
T1ISUan Peters

Halle Herrnhut Mühlheim?
Ludwig Friedrich taf Castell-Remlingen (1707-1772),

eın Verwandter Zinzendorfs,
erweckt Solingen un Elberfeld (1737)

un mobilisiert die rheinisch-westfälischen Pietisten!

Be1l Nachforschungen 1m auptarchiv der Franckeschen Stiftungen
Saale) sind unlängst ungewöÖhnliche Aktenstücke aufgetaucht. Sie

betreffen Vorgänge, die aus der alteren Liıteratur (Johann erken, Max
oe  e ZWarTr groben ugen bekannt .g 1U  aD aber erstmals klarer
hervortreten: den Besuch des charismatischen Ludwig Friedrich raf
Castell-Remlingen (1707-1772),* eiınes ungeren Cousins des Reichsgrafen

Vortrag auf dem Jag der Westfälischen Kirchengeschichte September 2015
Freudenberg, für den ruck erweiıtert und mit Anmerkungen versehen. Ich

danke Tau Dr T1 Klosterberg (Franckesche Stiftungen Halle, Archiv und
Bibliothek), Herrn hrk Elbert (Stadtarchiv und Wissenschaftliche Stadtbibliothek
oeSs Dr. Johannes Burkardt (Landesarchiv Nordrhein-Westfalen, Fachbereich
Grundsätze, Münster) und [Dr Stefan Flesch (Archiv der Evangelischen Kirche 1m
Rheinland) für die mMIr freundlich und kompetent gewährte Unterstützung.
Friedrich erst, Aus der alten Wuppertaler Chronik. [ıie bedeutsamsten Episoden,
kritisch herausgegeben, Wuppertal 1950, hier 48-5() Auszug aus der allerdings
TSt Ende se1nes Lebens niedergeschriebenen Chronik des Elbertelder Kup-
ferstechers, Kalligraphen un Waagemeisters Johann Merken Max
Goebel, Geschichte des christlichen Lebens der rheinisch-westphälischen CVaNSC-
lischen Kirche. er Band DIie niederrheinische reformierte Kirche und der d-  enratısmus In Wittgenstein und Niederrhein 1mM achtzehnten ahrhundert Aus
hinterlassenen Papieren des Verfassers herausgegeben VO)  - Theodor Link, Coblenz
1860, 389-397 und 498£.
lıteratur 1ın Auswahl (ın chronologischer Reihenfolge): ugus Sperl, Castell. Bilder
aus der Vergangenheit eines deutschen Dynastengeschlechtes, Stuttgart/Leipzig
1908, 484-50)9 Hans Walther Erbe, inzendortf und der fromme hohe del SE1-
Tier Zeıt, Leipzig 1928, besonders 6-724' (Reprographischer Nachdruck iın Erich
Beyreuther [u.a. | er Nikolaus Ludwig VO  5 Zinzendorrft. Maternaalien und Do-
kumente Reihe B Band AIL, Hildesheim Hermann Schüssler, [Art.] Castell-
Kemlingen, Ludwig Friedrich raf Z 11 Neue Deutsche Biographie (1957)
V as Simon, raf Lutz VO  a Castell un: Rehweiler, Zeitschrift für

bayerische Kirchengeschichte (1958) 58-65 OFTIS) Weigelt, Ludwig Friedrich
Traf und Herr Castell-Remlingen (Fränkische Lebensbilder Veröffentlichun-
gen der Gesellschaft für fränkische Geschichte Reihe V II A), Neustadt Aisch) 1978,

168-180 Friedrich Wilhelm Kantzenbach, Zinzendorf, Bayreuth und Franken,
11n Jahrbuch für fränkische Landesforschung 39 (1979); 109-124 Horst Weigelt,
/inzendorf und die Girafschaft Castell-Remlingen. kın Beıtrag ZUrT Geschichte des
Pietismus In Franken, 1n Svetozar rusansky (Hg.), Castell. Christlicher Glaube ıIn
Geschichte und egenWart. Ausste des Landeskirchlichen Archivs Nürnberg
1981, Nürnberg 1981, 2937 OTrS Weigelt, Die Korrespondenz zwıischen Lud-
W1g Friedrich Castell-Remlingen und Nikolaus Ludwig VO  - Zinzendorrf. Eın Be1-
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1KOLlaus Ludwig VO  - inzendorf un: Pottendorf (1700—-1760),* Solin-
SCn un Elberfeld SOW1e die1 diesen damals ort un der Umge-
bung ausgelösten rweckungen der Jahre 1737 un 1738 Dass dieser
Stelle eine echte Forschungslücke klafft, ist durch Horst Weigelt se1it
Läaängerem markiert.® Es wird aber auch och iın den jJüngeren Übersichts-
werken, ZUuU eispie der vierbändigen „Ges des Pietismus”,
spürbar (Johann Friedrich Gerhard Goeters).®

Dies sich würde diesen Vortrag eigentlich eher für eine Tagung des
Vereıns für Rheinische Kirchengeschichte empfehlen. eım „JTag der
Westfälischen Kirchengeschichte” Freudenberg halten, ist aber den-
noch sinnvoll

Ausschlaggebend ist dieser Stelle die Provenılenz der tücke Der
Mann, der S1e sammelte, kopierte und anschliefsend ugus
Francke (1696—-1769)” In Saale) übersandte,8 WarTr nämlich eın Soester

rag Zr Geschichte des Herrnhuter Pıetismus, 1n Dietrich eyer Hg.) Pietismus
Herrnhutertum Erweckungsbewegung. Festschrift für Frich Beyreuther (Schrif-
tenreihe des Vereıiıns für einische Kirchengeschichte 70), öln 1982, 264-276
OTS Weigelt, inzendorfs Aufenthalte in der Grafschaft Castell. /Zur eschichte
des errnhuter Hetismus In Franken, Zeitschrift für bayerische Kirchenge-
schichte 51 (1982), 116-130. Christoph Rabenstein/Inge Rabenstein, Spuren des
Evangeliums 1 Steigerwald. Rehweiler, Füttersee, Wasserberndorf, Langenberg,
Gräfenneuses, Sixtenberg, Dürrnbuch, Haag, Scheinfeld 1983 OrS Weigelt, I die
Beziehungen zwischen Ludwig Friedrich Castell-Remlingen und inzendort
SOWI1e Briefwechsel. Eın Beıtrag Z Geschichte des Herrnhuter Pietismus ıIn
Franken (Einzelarbeiten aus der Kirchengeschichte Bayerns 99), Neustadt Aisch)
1984 OTrS Weigelt, Zinzendortf und die Girafschaft Castell-Remlingen. kın Bel-
trag ZUT Geschichte des Hetismus Franken, In Wolfgang Layh [u.a. ] eg.); Von
Schwenckfeld bis Löhe Aspekte aus der eschichte evangelischer Theologie un:
Frömmigkeıt In Bayern. Gesammelte Auftfsätze VO OTrS Weigelt, Neustadt (Aisch)
1999, 59-67/. OTS Weigelt, Geschichte des Pietismus In Bayern. Anfänge Ent-
wicklung Bedeutung (Arbeiten DA Geschichte des Yethsmus 40), Göttingen 2001,

25 259-262, 279-288, 501 363 und TT C('laus ernet, Art.]| Castell-Remlin-
C Friedrich Ludwig Z 11 Biographisch-bibliographisches Kirchenlexikon

(2003) 5Sp 180-185 Claus erneTt, Metismus 1mM Bergischen Land, 1n Stefan
(Gorifen [u.a. ] (Hg.), Geschichte des Bergischen Landes. Band Bıis Z Ende des
en Herzogtums 15806 (Bergische Forschungen 31), Bielefeld 2014, 663-689, hier

669
Dietrich eyer, Art.] Zinzendorf, Nikolaus udwig Reichsgraf VO  5 und otten-
dorf, 171 RG6;a (2005) 5Spd(Literatur).
„Die Predigttätigkeit Ludwig Friedrich Castells 1m Rheinland SOWI1e selne anschlie-
fSende rrestierung müßfßte anhand der Quellen inmal 1mM Detail erforscht werden.”
50 19  Q Weigelt, Beziehungen (wie 3 /
Johann Friedrich Gerhard Goeters, Der reformierte Petismus Bremen und
Niederrhein 1 Jahrhundert, ar Brecht/Klaus Deppermanne Der
Pietismus 1mM Jahrhundert (Geschichte des Pietismus 2/ Göttingen 1995, /D
427, hier 404
Udo Sträter, [Art. Francke, Gotthilf ugust, RGG4 5Sp 2092 (Literatur).

Archiv der Franckeschen Stiftungen (AFSt) Halle Hauptarchiv (H) 635:8
ann Nikolaus Sybel, Pfarrer St. eorg In 5oest, Gotthilf ugus! Francke in
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Herrnhut ulheıiım

Pfarrer der 1690 geborene Johann 1KOLlaus yDe. (1690—-1759).? Was 1mM
Herbst un Wınter der re 1/73/ un 1738 zusammen(trug, zeigt einmal
mehr, w1e weıt gespannt die Netzwerke des rheinisch-westfälischen Pie-
HSmMUS in der ersten Hälfte des 18 Jahrhunderts SCWESCH sind. Es führt
nämlich nıicht L1IUT das Bergische Land, den Niederrhein un In die
Niederlande, sondern auch ach Essen un In die Grafschaft Mark I )ar-
ber hinaus lässt aber auch erkennen, wWwI1Ie feinmaschig diese Netzwer-
ke /u Wort kommen ın diesen Stücken nämlich nicht LLIUT die
mittelbar Beteiligten (der jJunge, charismatische Graf, die ihm glühend
zugetanen Pfarrer un einzelne erweckte Laıien), sondern auch die SONS
eher scheuen Freunde Gerhard Jersteegens (1697—-1769),'!° verschiedene
kEmissare Herrnhuts oder auch einzelne Separatısten Anhänger Dip-
pels;!! Ellerianer!? un andere. Der Besuch des Grafen VO Castell un die
Urc ausgelösten rweckungen scheinen also ohl doch eın from-
111e6S Großereignis geWESCH seın Es rief die unterschiedlichsten (elister
auf den Plan un sHe{fs deshalb nicht VO  . ungefähr auch beli den Metisten

Saale) auf Interesse.

Der Übermittler

ann 1KOIlaus ybe (1690—-1759), !® se1lit 1713 Pfarrer der unmittelbar
ög gelegenen Soester Georgskirche, WarTr schon früh miıt dem Me-

t1smus, un ZW ar auch mıit dem radikalen, 1n e  rung gekommen. Er
hatte Gießen unter Johann Heinrich May 16551719} 6 einem e1In-
flussreichen Freund Philipp Speners (1635—-1705), zux Magıster
der eologie promoviert un stand schon se1it T/ZLZ In direktem Briefkon-
takt miıt den wichtigsten Gestalten des Hallischen Pietismus, das heilst
zunächst mıt ugus Hermann Francke (1663—-1727)!® und dessen Sohn

Halle, Maärz 1738 „Was ich] VO  x dem eirrin raf VO Castel VeTT!' INelN habe,
cCOoMMUNICITE ich] hiebe
Friedrich Wilhelm Bauks, I Dhie evangelischen Pfarrer 1ın Westfalen VO] der Reforma-
Honszeıt his 1945 (Beıtrage ZUT Westfälischen Kirchengeschichte 4), Bielefeld 1980,

503 (Nr 6244) Eine ausführliche Darstellung des Lebens Sybels durch den Ver-
fasser (mit Quellenedition) ist Vorbere1
Gustav Adaolf Benrath, r Tersteegen, Gerhard, In R6Gs61 (2005), 5Sp. 170-172
(Literatur).

11 Vgl ihm un! selinen Anhängern unten Anm. 162
12 Vgl ihnen unten 165

Wiıe Anm.
14 artın Friedrich, r May (Majus), Johann Heinrich, 17 RC;(Ca 5Sp. 936f.

15
(Literatur).
Johannes Wallmann, T Spener, Philiıpp Jakob, RGG*1* (2004) 5Sp. Al

16
(Literatur).
Udo Sträter, [Art.]| Francke, ugus Hermann, 1n RG;(34 5Sp 20092241 (Litera-
tur)
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und Nachfolger ugus Francke (1696—1769),!” dann aber auch
mıiıt ann Anastasıus Freylinghausen (1670—-1739), 18 dem Vater des Hal-
ischen Gesangbuches, ann Heinrich Callenberg (1694—-1760), ” dem
Gründer des Hallischen „Institutum iudaicum et muhammedicum”, un
manchen anderen. In erhalten ist azu eın oroßer Bestand VO etwa
100 Brietfen AuUs der eıt bis 1759 .20

In 5oest, einer al deren TC und Schule (allem unterschwelligen
Rumoren ZU Irotz) weiterhin streng orthodox-lutherisc votlierten, stie{fs
die pietistische römmigkeit aber V  - Anfang auf Widerstände IDies
zeıgte sich zunächst Archigymnasium, mıiıt Johann Christoph Nun-
SCSSCI (T 1700)* schon 1683 für kurze eıt eın Gewährsmann Speners
Rektor SCWESECNH WAaäaTl. Es wıedernNolte sich dann aber auch Anfang des
18 Jahrhunderts errichteten Soester Waisenhaus, das wiewohl auferlich
sehr iımposant In den ersten Zze  en se1INes Bestehens weithıin kon-
zeptionslos betrieben wurde und mıiıt seinen Schlec geführten aDrıken
den ausha der nac.  a  g belastete.22 Hier w1e ort stand INnan
em Neuen, VOT em aber jeder Einmischung VO  aD auflsen fast reflexartig
en! gegenüber. Was sich arın spiegelte, WarTr die egründete SOr-
5C, ass der brandenburgische andesherr, se1t 1710 On1ig iın Preußen,
die VO  a ihm se1it langem beharrlich unterminierten Eigenrechte der

schon bald endgültig beseitigen könnte W as 1752 dann auch tat-
SaCNANlıc. geschehen sollte

ybDe selbst hat diesen Zwiespalt sSeıin en lang aushalten mussen.“*
Als Spross einer angesehenen Soester Pfarrer- und Rektorenfamilie WäarTr etr
derC seiner Heimatstadt zutiefst verbunden. Er wurde deren Chro-
1ist ybe. verfasste die erste Soester Reformationsgeschichte. uliserdem
baute el die Bibliothek des Predigerministeriums aus (Sybel gab ihr erst-
mals zuverlässige Kataloge) und tru als „Scholareh” viele re lang
Verantwortung für das für die nicht LLUT als Schule, sondern auch
wirtschaftlicher Hinsicht bedeutsame Archigymnasium. In A

Wıe Anm
I Udo Sträter, Freylinghausen, Johann Anastasıus, 11 Kizkzt (2000), 5Sp 357/

(Literatur).
Christoph Bochinger, Callenberg, Johann Heinrich, 1n RGG*41 (1999) Sp.
(Literatur).

20 | )hieser wird durch den Vf. derzeit ZUT Edition vorbereitet.
21 Bauks, Pfarrer (wıe Anm. 9 / 367 (Nr. Christian Peters, [)as Projekt „Pıe

tismus In Westfalen”. Der Pietismus des und Jahrhunderts 1n selner Aus-
strahlung auf die Region, JWKG 105 191-217, hier 193f.
Eduard Vogeler, Die rüundun des Soester Waisen- und ankenhauses, 1n OeSs-
ter Zeitschrift ”1 (1903/1904), Gerhard chter, Zum Einflu{fs des hallı-
schen Metismus auf das kirchliche und schulische Leben ıIn 0es 1n der ersten Hälf-
te des Jahrhunderts, S0ester Zeitschrift 1965), 84-95 Toblas Schmuidt,
Das Soester Armenwesen un: die Gründun des Armen- und Waisenhauses 1mM

un! frühen a  undert, 1n Soester Zeitschrift 125 (2013), 147/7-162
Wie
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ammenarbeit mıiıt den Hallischen eologen arbeitete aber zugleic
auch einNner Kirchenordnung für die lutherischen (Gemeinden
der Grafschaft Mark (sıe sollte die in die re gekommene „Clev- und
märckische evangelisch-lutherische Kirchen-Ordnung” VO  a} 1687 erset-
zen), rlebte die ufhebung der Soester Eigenrechte 1I5c Friedrich den
Großen regierend 174 un: stand seinen etzten Lebens-
]  -  ren, 17534 selbst och AT spektor des Soester Predigerministeriums
gewählt, eiıiner O VOT, die, wirtschaftlich ausgezehrt un strukturell
tief erschüttert, 1in die Wirren des Stebenjährigen Krieges (1756—1763)
geriet.

och zurück 1Ns Jahr 1L un jenem Mann, dessen Besuch die
Frommen 1mM Bergischen Land erregte un der selbst die Hallenser,
inzwischen Gegner der Herrnhuter, och derart ma versetzte, ass
S1e einen Soester Pfarrer baten, Material ber un:! se1n iırken
ammeln.

Der raf

Ludwig Friedrich raf und Herr Castell-Remlingen, In der Familie,
später aber auch VO  - selinen Untertanen zumeılst LLUT A Butz  H7 Nannt,
wurde 223 Februar 1707 Castell geboren.? Er WarT das letzte
des Grafen Wolfgang Dietrich VO Castell-Remlingen (1641—-1709) un
selner zweıten Frau Dorothea Renata (1669—-1743), einer geborenen Gräfin
VOMN inzendorf un: ottendorf, eiıner jJungeren Schwester VO: /inzen-
OTFrIS früh verstorbenem Vater eorg Ludwig Reichsgraf VO  - Zinzendorf
un! Pottendorf (1662-—-1700). Der Knabe wuchs 1in einer grofßen Familie
auf: hatte Zzwel Halbschwestern und einen Halbbruder aus erster Ehe,
azu sieben welitere Geschwister, VO  a} denen allerdings schon Zzwel 1mM
Kindesalter starben.?®

Bereits 1m Sommer 1720 kam ersten, intensiven Kontakten I and:-
W1g Friedrichs muiıt inzendorft. Dieser befand sich damals auf der Rück-
reise VO  } selıner Kavalierstour ach Parıs un: WarTr während eiInes EeSU-
ches bei seiner Tante erkrankt. Anders als zunächst geplant, 1e e
endorf dann auch bis zum Januar 1771 in Castell Er unterstutzte die
Talın bei der Lösung ökonomischer robleme, warb eine Cousine,
ahm sich aber zugleic auch der relig1iösen rziehung seliner beiden Jun-

24

25
Harm  tur) Klueting, Friedrich H. der Grodße, 11 RCsc:6 Sp 378-380 (Litera-

26
Literatur w1ıe
Vgl die Stammtafel bei (Otto Meyer, IDEN Haus Castell Landes- und tandesherrtT-
schaft 1m Wandel der Jahrhunderte, (Itto Meyer/Hellmut Kunstmann, Castell.
Landesherrschaft Burgen Standesherrschaft Newujahrsblätter der Gesellschaft
für Fränkische Geschichte Castell/Neustadt (Aisch) 1979, 9-51, hier 51
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Cousı1ins, ugus Tanz Friedrich und Ludwig Friedrich, WÄäh-
rend dieser eıt begleitete den 13-Jährigen utz (so Zinzendorf spater
selbst) UTrC eınen „ernsten u  ampf” 1m Sinne Halles I ie Frömmig-
eit des gräflichen ternhauses indes War eiIne orthodox-Iutherische
Maifisgeblich dafür WarTr die Gräfin, die dem Pietismus Jebenslang ableh-
end gegenüberstand.?

Im pri 1702 gng Ludwig Friedrich VO  a Castell-Remlingen, der D
Ebersdorf eine erste rweckung erlebt hatte (die zweite erfolgte 1729

Orau) ZUu Studium der Jurisprudenz ach Tankiur (Oder) Er suchte,
sehr ZU Nnwiıllen der Mutter, die CNSC Anlehnung seıinen Vetter
1KOIlaus Ludwig un: wurde 1mM Zuge seliner Kavalierstour, die ihn, A
Teil gemeinsam mit inzendorf, durch Deutschland, die Niederlande und
Frankreich rte, 1731 Kammerherr König Christians VI regle-
rend 1730—-1746) VO  . Dänemark und Norwegen, eiInes Herrschers, der
dem Pietismus aufgeschlossen gegenüberstand.?® 1732 nı  — volhährig, trat
der Junge raf dann neben un: mıiıt ann Friedrich raf Castell-
Rüdenhausen (1675—1749), dem Sen10r des Hauses, un selinen beiden
alteren ern Wolfgang eorg IL (1694—-1 /39) un: ugus Franz ried-
rich (1705—-1767) die Regierung ber die Grafschaft Castell eın.?

[ dDıie Herrschaft, die dabei gıng, War allerdings LUr unbedeu-
tend Schon 1546 bzw 1597 hatte sich das Haus Castell Zz7wel Linıen
geteilt. Die Girafen VO  a} Castell-Rüdenhausen residierten Wiesenbronn
und Rüdenhausen, während ihre Verwandten, die Girafen VO  a} Castell-
Remlingen, Castell und emlingen safen. Derart geschwächt, hatte
111a dann schon bald die Vo uCcC des Dreifigjährigen Kriegs S—

spuren bekommen. Der Wiederaufbau des un struktur-
schwachen Terrıtoriums, P Teil unter siedlung Bewohner,
War äaußerst mühsam SCWESCHN und hatte sich ber viele Generationen
ingezogen.®

Im Sommer 1733 1e sich Taf utz für mehrere Monate Herrnhut
auf, das r bereits se1it 1730 kannte, un wurde ort nachdrücklich g..
prag Im Jahr darauf erwarb VO  - einem castellischen Amtmann, dem
er seines Hofrates, das ım Steigerwald zwischen Abtswind un! (&1+
selwind gelegene „Gut un Ortlein” ehweiler (heute eın Ortsteil des

Weigelt, Beziehungen (wie 3 / /-10, i1ta
A.a.U., 11-16.
A.a.O., 2
Wilhelm Engel, Haus un! Herrschaft Castell In der fränkischen Geschichte, 1n
Gesellschaft für fränkische Geschichte Heg.) Castell Beliträge Kultur und (6-
schichte VO)  _- Haus und Herrschaft (Neujahrsblätter der Gesellschaft für Fränkische
Geschichte XAXIV), Würzburg 1952, JO  \ Prosper raf Castell-Castell/Hanns
Hubert Hofmann, [ Die Grafschaft Castell Ende des Alten Reiches (1792) (Histo-
rischer as VO]  - Bayern, Band Franken Reihe I1 Heft München 1955 eyer,
Haus Castell (wıe 3 / 9-51
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Marktes Geiselwind 1mM unterfränkischen TEeIS ıtzıngen und ET -
richtete ort eine eigene, sehr bescheidene Tei  errschaft.31

Dennoch WarTr Rehweiler schon bald in vieler unde, denn der jJunge
raf baute das abgelegene Dorf, eT anfangs ın einer VO  a} ihm selbst
errichteten Hütte residierte, zZUug1g einer pletistischen Mustersiedlung
ach dem Vorbild Herrnhuts aus („Schlössleinkolonie”). erdies errich-
tete eiINe Schule un eiINe FrcC (bis heute die einz1ge er  utische
Saalkirche Bayern), die erdings erst 1774,; Zzwel Jahre ach selinem
Tod, vollendet werden konnte Dazu kam se1it 1735 eın Waisenhaus, das
immerhin bis 4() Kinder ungen un! ädchen aufnehmen konnte.°2
[ Ja der Ort selbst LIUT wenı1ge Bewohner hatte un der /Zustrom der TOM-
L1LEN begrenzt 1e War Zzel1twelse die Ansiedlung ährischer Exu-
lanten geplant.®

inzendortf hat die Aktivitäten se1INnes Jungeren Cousins mit oroßer
ufmerksamkeit verfolgt und zunächst ohl auch unterstutzt. 50 vermıiıt-
telte ZU eispie. eine Kollektenwerbung den Niederlanden, mıiıt der
Ian den bekannten Amsterdamer Kaufmann Isaac Le Long (1683—1762)
eauftragte. Dass Zinzendorf seinen ihm schwärmerisch nacheifernden
Vetter immer ernstgenommen hat, darf aber bezweifelt werden.“

Im ugus 1736 kam es dann AA 1TUIC zwischen beiden. War trat
Zerwürfnis zunächst nicht en zutage. raf utz bewegte sich auch

weiterhin w1e selbstverständlic den Kreisen der Herrnhuter und WarTr
l1ler auch durchaus geachtet. 5Spätestens nachdem er Dezember
1744 ernigerode die räfin erdinande Adriane Stolberg-Werni-
gerode (1718—-1787), eINe Tochter des Giraten Christian Ernst olberg-
Wernigerode (1691—-1771), geheiratet hatte, WarT das 1SC aber end-
gultig zerschnitten, denn der Schwiegervater WarTr eın entschiedener Par-
teiıgänger der Hallischen eologen, die inzwischen offenen Gegnern
Zinzendorfs un der Herrnhuter geworden waren. >® Die Ehe des Giraten
1e kinderlos.?7

In spateren ahren stand raf Ludwig Friedrich dann Kon-
takt mıiıt Friedrich Christoph UVetinger (1702—-1782),° einem wichtigen Ver-
treter des württembergischen Pietismus und weilıte uSsS  ung C1I-

31 Weigelt, Beziehungen (wie 3} 2 Zıtat
32 Aa 2375 und 38-41
33 A.a.O., 28-372

A.a.O., 26f. un! 29
35 A.a.O,., 32-34
36 Gerhard Reichel, IDIie Entstehung ıner Zinzendorf feindlichen Parte1 In Halle und

Wernigerode, 1N: Zeitschrift für Kirchengeschichte (1902) 549-597 (Keprogra-phischer Nachdruck Erich Beyreuther [u.a. | 28 Nikolaus Ludwig VO)  3 /in-
37

zendorf. Materijalien und Dokumenteel 7E Band AIL Hildesheim
38

Weigelt, Beziehungen (wie Anm. 3/ 35-472
Hermann Ehmer, T Vetinger, Friedrich Christoph, 1n RCGst44 (2003) Sp. 46()
(Literatur).
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reichenden eosophen. Unter dessen Einfluss widmete sich raf utz
bald auch alchemistischen un: mineralogischen Studien Er esa eine
orofße Bibliothek un unterhielt ausgedehnte Brie  echsel NC 1Ur mıt
Pietisten, sondern auch mıiıt Aufklärern), die allerdings och nıicht SySte-
matisch erschlossen SiNd. /Zumelılst VOIN schlechter Gesundheit (belegt sind
zahlreiche Kuraufenthalte Aachen, Ems bei Koblenz un Wildbad 1m
Schwarzwald), lıtt aber auch unter Depressionen. Nachdem schon 1735
Seıin Bruder Wolfgang eorg Il gestorben WAar, starb 1767 dann auch der
letzte Bruder, raf ugus Franz Friedrich Damuit wurde raf utz 11U11-
mehr selbst z Senilor sSe1INes Hauses. Am Juni 1772 ist ıIn Castell
verstorben.

Die Informanten

Wie aber gelangte der Soester Pfarrer ann 1KOIaus yDe das VO  .
ihm ach Saale) übersandte Material? Wer selINne nforman-
ten? Wiıe die tücke selbst erkennen lassen, 1es VOT em Zzwel
ollegen: die Pfarrer Johann (an olf ilhelm Forstmann (1706—1759)* In
Solingen un: Konrad Schmid (T 1766)* 1n Essen.

Weigelt, Beziehungen (wıe Anm 3 / 42-49
Bauks, Pfarrer (wıe Anm. 9), 136 (Nr. 1746; unvollständiges Schriftenverzeichnis).

Jochen Gruch, Die evangelischen Pfarrerinnen und Pfarrer 1mM einland VO  - der
Reformation bis ZUrT Gegenwart. Band E-J, Bonn 2013, 134 (Nr. 3463; Bibliogra-
hle)

41 Albert Rosenkranz (Hg.), Das Evangelische einland. kın rheinisches Gemeinde-
und Pfarrerbuch. IL Band Die Pfarrer, Düsseldorf 1958,
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ann Gangolf iılhelm Forstmann# Stammte aus serlohn, seıin
Vater® se1it 1704 Rektor des „Lyceums” SCWESECH war.** Genau wWI1e dieser
hatte auch das Soester Archigymnasium besucht und anschließend ıIn
Jena studiert, er (neben der eologie zeitweilig auch die Rechte STU-
leren! VOIL em Urc den 1704 aus beruftfenen ann Franz

1l1teratur In Auswahl (ın chronologischer Reihenfolge): Caspar Friedrich Forstmann
ohn], Aufgesammelte Denkmale der Barmherzigkeit als uch Gedächtnisreden
und Personalien. Nebst einem erzeichnisse aller Forstmannischen Schriften, [5S0-
lingen] 1764 Etwas VO]  - dem Glauben und Leben des Herrn Johann Gangolf
Wilhelm Forstmann, anıs| 1838 Einiges aus dem en des frommen
Predigers Johann Gangolf ilhelm Forstmann, 1843 arl Friedrich Ledder-
hose, en Johann (‚an olf Wilhelm Forstmanns, eines Predigers der Gerechtig-
keit, die VOT Gott gilt, Autfl., Bielefeld 1852, 241-313 arl Friedrich Ledderho-
SC, Forstmann, Johann Gangolf Wilhelm, 11 Allgemeine Deutsche Biographie

190f. Tanz Gileseke, Geschichte der evangelischen Kirchengemeinde
Solingen, Lehe 1911, 8/7-97)2 Hugo Rothert, Kirchengeschichte des Westfälisch-
Rheinischen Industriegebietes VO evangelischen Standpunkt, Dortmund 1926,

105-107 Theodor Wotschke, Briefe VO  — Pastor Johann Gangolf Wilhelm Orst-
INa In Solingen, 1n Monatshefte für Rheinische Kirchengeschichte 21

2725242 Theodor Wotschke, Aus dem Briefwechsel des Pastors Johann Gangolf
Wilhelm Forstmann mıiıt dem Grafen Zinzendorf, 171} Monatshefte für Rheinische
Kirchengeschichte AAl (1927) 257-287. Theodor Wotschke, Herrnhutiana, 17
Monatshefte für einische Kirchengeschichte (1930), -253, hier 234f.
Theodor Wotschke, Zur Geschichte des westfälischen Pietismus, 171 JVWKG
(19833), Slegfrie Schunke, I he Beziehungen der Herrnhuter Brüderge-
meıline ZUT Girafschaft Mark, Diss. theol (masch Uunster 1949, 14 Herbert
>1ebrasse, Johann Gangolf Wilhelm Forstmann, 1N: Der Schlüssel 1959/1, DL
Erwıin Mülhau t/ Rheinische Kirchengeschichte. Von den Anfängen bis 1945, I IUuSs-
seldorf 1970, 241 und eorg Gudelius, ann Diedrich Angelkorte, 1n
Der Schlüssel 1975/4, 19-36 Friedhelm roth u.a.| 2g Blätter ZUT Deiling-
hofer Kirchengeschichte 3/ Deilinghofen 1994, 19-53 Schlesinger, Der Wir-
kungskreis elınes Iutherischen Pfarrers ın Solingen, 17 Die eimat. Beiträge ZUT (ze-
schichte Solingens (1996/1998), 47-50 Jörg Trelenberg, Pastor Johann
Diederich Angelkorte 1ın Hemer (1735-1751). Der Protagonist des Herrnhutertums
ın der Girafschaft Mark, 17} 102 263-306 Peters, Projekt (wıe Anm.
21U); 207f£.

43 Der iın Ostönnen 1n der Soester Börde geborene Ihomas Forstmann (1674-1727).
auks, Pfarrer (wie Anm. 9) 136 (Nr. 1744)
Thomas Forstmann hatte das Soester Archigymnasium besucht, das se1it 16584 unter
dem Rektorat VO  - Sybels ater gestanden hatte. ana: WarTr Forstmann ZU
dium nach Jena un: hatte hier 1696 unter dem Vorsitz eines OUSsIinNs VO  -
Johann Nikolaus 5Sybel, des AQus oes stammenden Frühaufklärers Johann Solms (T
VOT Z Magıster promovIert. (Dissertationum academicarum e moralitate
Votorum prior/[Praeses:] Johannes Solms, |Kesp.:] Ihomas Forstmann |Jena,
Univ., Diss. theol., Oktober Jena Müller 1696 Exemplare: USB Göttingen;
Maulbronn). amıt etabliert, War dann acht Jahre langJder Philosophi-schen Fakultät In Jena. Forstmanns lıterarısche Produktion War durchaus beacht-
lich Er verfasste vier philosophische Kompendien und zumindest Schulpro-
J darunter eiINe E71T ın Soest gedruckte „Viıta Luther1i”. Dazu kam spaternoch ıne Katechismusbearbeitung. Bauks (wıe Anm. 9) bietet eın unvollständigesSchriftenverzeichnis. Weiteres sich bei Groth, Deilinghofen (wie
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Buddeus (1667-1729),* eklektischen „Rezipient[en] [unterschied-
lichster Posıtionen des A Jahrhunderts einschlieflich naturrechtlicher
Elemente der en Aufklärung gepragt worden WarTrT ÜTD WaT

dann, dieser eıt erst 21 Jahre alt anstelle SC11165 soeben verstorbenen
Vaters ZU Pfarrer Hemer ZeW worden Hier hatte elr 1728 5
erste Erweckung rtfahren darauthin mI1T der Lektüre der er 5Speners
un Franckes begonnen und schnellr römmigkeit SCE1INeE Pre-
digten un SC1IT11E ollegia VO  } sich reden gemacht DIie sich traditio-
nell-orthodoxe Gemeinde War bald tief gespalten

Als Forstmann Ende 1732 überraschend ach Solingen wechselte kam
Hemer heftigen Konftflikten dessen achfolge Die pletistı-

sche DParte1 wollte zunächst Forstmanns er TIThomas Friedrich Forst-
11a17ı (1720-1761)*®* durchsetzen Der jedoch Sse1t VD Vollwaise, WarT

damals erst 77 DE alt und besuchte och das Pädagogium Mıiıt
Sybels versuchten SE1INeE Vormünder aber gleichwohl Empfeh-

lungsschreiben Gotthıilf August Franckes für beschaffen Wie e  e
die damaliıgen erwerfungen belegt TIEe Sybels Francke
VO Dezember 17A7

Ernst och [Art.] Buddeus, Johann Franz, e &. Sp 18726 (Literatur)
das nachfolgende 1ta: eb!
Brief Johann Gangolf iılhelm Forstmann Solingen Nikolaus Ludwig Traf
VO  - Zinzendortf Juni 1736 Wotschke, Briefwechsel (wıe Anm 42) 260-268
hier 261 263 Gıroth Deilinghoten (wie 42) 30f Trelenberg, Angelkor-

(wıe Anm 42) 270f
4/ TO Deilinghofen (wie 31

49
Bauks Pfarrer (wie Anm 136 (Nr
Brief Johann Nikolaus 5Sybel Soest otthıilf August Francke Halle,

Dezember 1732 Ewler|] h{ochle{hr]w{[ürden hiedurch behelligen, VeI-
anlafsen mich die vormündern des Halle sich aufhaltenden studiosi theologiae
Forstmanns, welchen CIMNISECTI umstände CI lich] ihr begehren nicht AAr abschla-
geCn können habe ihnen ‚WafTlllı deütlich bezeuget da{s ich] mich nicht könne
brauchen laisen, ein zeügnifs für edachten studiosum bey ewler| hlochle[hr bnnn
w[ürden] suppliciren, doch habe 1C| über mich S  IL  J die umstände,
WI1e S1E VO] ihnen ILUT referiret SCYT, ewler| hlochje[hr]}w[ürden] berichten,
WOZU ich] hochgeneigte erlaubnif er ergebenheit ausbitte ESs hat bisher
hiesiger gegend hemmern der er des tudi0osı] Forstmanns nachdem
Gott sonderlich erwecket hat mıiıt vieler TrTeue und eifer zugleich ber uch mMi1t aus-
nehmendem SCCHECI und SUCCESS das predigamt verwaltet da{is ein lıcht WOTI -
den, darauf te und böse, aAr unter andern religions=verwandten, ihr ausc
gerichtet haben Nachdem dieser aus der Grrafschaft Mark nach Söllingen
das Hertzogthum Berg beruten 1ST hat WAafTlıiı erwehnter prediger Forstmann sS€1-
LieT SCHLCLNE drey ehramt stehende, geübte und rechtschaffene VOISC-
schlagen, S16 ber regard da{fs der vater bey ihnen das predigamt versehen un!
der abgehende bruder viel fleiis ihnen bewiesen, begehren, da{s der andere
sohn den S16 als alumnum für den bruder predigen gehöret haben selbigem UuCCe-
diren mogte, wobey dies befahren SCYIL coll dafs der adeliche herr der C1-
; VO]  - welchem viele bauren votando dependiren dafern diese sache nıicht
STan! käme nicht die beste wahl beforderno Es wird der studiosus vielleicht
e1n mehreres melden können Ich erkühne mich nicht für selbigen tTwas bey dieser
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Forstmanns Nachfolger In Hemer wurde schliefislich 1735 Johann
1edrı1ic Angelkorte (1710-1751)° eın klassischer „Kompromisskandi-
dat; weich un VO  - Selbstzweifeln geplagt, der sich CNg den Hemer
weiterhin einflussreichen Forstmann anschloss un spater auch dessen
Hinwendung Z Herrnhutertum mitvollzog Briefe INzZeNdOr VO

Maı un! September 1740>1).°2 In den Jahren 1741/1742 un:!
1744/1745 sandte Zinzendortf mMehriac Diasporaarbeiter ach Hemer.
Hier un in der Umgebung kam es darautfhin beachtlichen Erweckun-
en.”

Se1it 1735 üpfte Forstmann, 11U. Pfarrer Solingen, erste Kontakte
ZUT Brüdergemeine, die sich schnell intensıvlerten. Es kam einem dich-
ten Briefwechsel mıiıt inzendorf,** dem L11U. wiederholt sSeın Herz aus-
schüttete.° Wiıe inzendorf 1mM Juni 1737 w1ssen liefs, unterhielt Forst-
INa schon se1t 1733 aber auch Kontakte Jersteegen: „Jlersteegens

sache wirken, sondern erachte meılıne pflicht SCYN, Gott dehmühtigst L1IZU-
flehen, da{fs der gemeıne den hirten schenken wolle, welchem den herlichsten
SCCSECN bestimmet hat, und da{s des stud10s1] gaaben ufs beste erwecken, und S1e

dem rte der kirchen, die allenthalben SC ist, schenken wolle, da das
brauchbahrste werckzeug wiırd abgeben können AFSt Halle 635:1 Noch
1741 stiftete Forstmanns Jüngerer Bruder (sehr dessen Unwillen) Unfrieden, weil

In Hemer „erweckten Leuten, die L11UT ıne Beruhıi ihrer bösen Taten EC-ben, alle Seligkeit zugesprochen“ hatte; 1N: Wotschke, Briefe (wie 42/ 24()

Bauks (wie 9) S (Nr. 105)
J! Brief: Johann Diedrich Angelkorte In Hemer Nikolaus Ludwig raf VO] Zinzen-

dorf, September 1740, 1n: Wotschke, Westfälischer Pietismus (wie
7

57 (Nr 59) Zum früheren TIE B Aa0: Anm
Schunke, Beziehungen (wle 42), 22-33 Trelenberg, Angelkorte (wie

»53
42), 263-306, 119} DEE:
Briefe Wotschke, Westfälischer Pietismus (wıe Anm. 42), 59-61 (Nr. Johann
Diedrich Angelkorte in Hemer onas Paul Weißs, Vorsteher In Herrenhaag,März 61f. (Nr. Johann Diedrich Angelkorte iın Hemer PolykarpMüller errnhut, Februar 1742), 69-77) (Nr. Johann Diedrich AngelkorteIn Hemer Bischof Johann Nıtschmann errnhut, Maı 1744), (Nr. JO-
hann Diedrich Angelkorte Hemer die emeılne ıIn Marienborn, Septemberund 84$ (Nr. Johann Diedrich Angelkorte In Hemer Nikolaus Lugd:-
WI1g raf VO)  - inzendort 1n Zeyst, November 1748
Briefe Wotschke, Briefwechsel (wie 42) {[Die Korrespondenz erstreckte sich
demnach über den Zeitraum VO April 1736 bis Z.U)] 31 ugus 17  S (zehn

55
Briefe VO]  } Forstmann, wel Schreiben VO)]  - Zinzendorf).
Briefe: Johann Gangolf Wılhelm Forstmann In Solingen Nikolaus Ludwig raf
VO  - Zinzendorf, Juni 1736, otschke, Briefwechsel (wie Anm. 42 / 260-268,
hier 261-267, und ann Gangolf Wiılhelm Forstmann In Solingen Nikolaus
Ludwig Taf VO  m /inzendorf, Junı 1L3 a.a.O., 268-273, hier 269-271
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geheiligte Person habe ich seit dem Jahre 1733 gekannt”.° Im Maäarz 1734
hatte er ihn In 7zwel schweren Seelsorgefällen ach Solingen gCIU-
fen.”

Hıer War die Stimmung untier den Frommen schon se1t 1735 stark
aufgeheizt gewesen.” Se1itens der Obrigkeit atte es erste Ermittlungen

Forstmann un dessen Amtsführung gegeben. Fur ihn selbst über-
raschend, darauthin auch Zzwel bekannte Hallische eologen
beigesprungen: ann Rambach (1693—-1735),” inzwischen se1it
1731 Professor und Generalsuperintendent Giefßen, un Siegmund

Baumgarten (1706—-1757),° eın nicht LLUT 1T1C den Pietismus, SOT1-

dern auch bereits UTC die Philoso hie des damals och aus Vel-

bannten Christian (1679—-1754)°! gepragter Übergangstheologe, se1it
1734 Ordinarius Saale) Sie hatten ermunternde Schreiben Vel-

fasst Den ext ambachns atte Forstmann ZU ruck befördert
Parallel azu stand aber auch mıt ann dam Steinmetz 9—
1762)> dem Generalsuperintendenten des Herzogtums Magdeburg, Kır-
chenrat und Abt des osters erge be1l Magdeburg, brieflichem Kon-
takt.®

Brief: Johann (zan olf ilhelm Forstmann Solingen Nikolaus Ludwig raf
VO] Zinzendorf, Juni 1737 Jersteegens geheiligte Person habe ich se1t dem
Jahre 1733 gekannt und kann VO  } ihm mıit Wahrheit gZCN, da{flß eın lebendiges
Bild des Heilandes ist, das selne Klarheit siehet mıiıt aufgedecktem Angesicht. Hr ist
diesmal mit seinem Kollegen Hoffmann, uch einem Schofjünger Jesu, und
Pfingsttage der Otterbeck (ist eın einzelnes Haus Stunden VO]  3 hier) SCWC-
SCI1 und hat daselbst auf öffentlichem uınter blauem Himmel Versammlung
ehalten, woselbst wohl 150 Seelen gegenwärtig SECWESCHR. Den Juni hat

hierselbst uch noch besucht und ist den welıter auf Mülhlheim gereiset und at|
Z Abschied die Worte hinterlassen: Lasset uns lieben, denn hat

Zzuerst geliebt!” [ ]“I Wotschke, Briefwechsel (wıe 42), 268-273, 1Ta
772

Brief: Gerhard Tersteegen 1n Mülhlheim Christlana Marıa Griesenbeck 1n Essen,
Marz U  ® Ich bın A0 ZWCY starck angefochtenen Gemüthern zweymal

verreiset SCWECSECH. Freytag bın ich VO  - 5Siolingen] zurück gekommen, wohin mich
astor Florstmann| Expressen hohlen liesse, der ch samıt den übrigen KEr-
weckten nicht geIn 10 1efs (Gustav Adolf Benrath Hg.) Gerhard Jerstee-
SCS Briefe (Texte ZUT Geschichte des Yethsmus Abt Band Z ( S1@e-
sen/Göttingen 2008, 230 (Nr. 107), 1Ta 231
Brief: Johann Gangolf ılhelm Forstmann 1ın Solingen Nıikolaus Ludwig raf
VO  x Zinzendorf, Juni 1736, Wotschke, Briefwechsel (wıe 42 / 260-268,
hier D
Udo Sträter, Art.| Rambach, Johann a  o 1n Ra# (2004), >Sp 31{£. (Literatur).
ar Schloemann, Art.| Baumgarten, Siegmund Jakob, 17 KG# (1998), Sp

(Literatur).
61 Jürgen Stolzenberg, rt.| Wolff, Christian, 17 RGG4 (2005), 5Sp. DD (Litera-

tur)
Veronika Albrecht-Birkner, einmeTtZ, Johann Adam, REiCH )r Sp.

(Literatur).
Johann Gangolf Wilhelm Forstmann Solingen Nikolaus Ludwig raf VO  >

Zinzendorf, 1737 Den selligen] Hlierrn| Rambach habe ich VO Person

O()



Herrnhut ulhneim

Was sich 1er abzeichnet, SS aber ohl doch ber den Solinger KON-
flikt hinaus. Es WarT eın ingen Einfluss 1mM Bergischen, gew1lsserma-
en ein innerpietistischer Bruderkampf zwischen a  e Herrnhut un
Mülheim, in dem Forstmann eine Schlüsselrolle zugefallen Wa  — Als 1mM
Herbst 1737 der Traf VO  z Castell VOT selner Jur stand, ahm die Entwick-
lung dann auch rasch auf

Wer aber WarTr der zweiıte Informant 5Sybels? Konrad Schmid (T 1766)*
tammte aus Burg der Wupper, heute eın Stadtteil VO  z Solingen. Er
hatte in Saale) studiert, War VO  a 1705 bis 1F lutherischer Pfarrer
1n aals (1im äaufßersten Südosten der heutigen niederländischen Provınz
Limburg, fünf Kilometer westlich VO  - Aachen) gewesen® und ambtierte
seitdem als Pfarrer Essen. Hier zählte er neben dem Universalgelehr-
ten un Rektor des Gymnasiıums Johann Heinrich Zopf (1691—-1774)°° el
hatte VO  5 1716 bis 1719 Pädagogium ın Saale) gewirkt den
profiliertesten lutherischen eologen, stand aber auch 1n Kontakt
Tersteeggen:”

Fuür yDe selbst indes War Schmid VOTL em eINes: eın Mannn Halles
Dem ungeren Francke gegenüber ennt ihn einen „alten discipulum
er s[e]hlligen elrrIn PabDa [August Hermann Francke]  L un obt den
Essener ollegen als „einen klugen und treuen haushalter“ .68

nıe gekannt. Er schrieb ber einmal mich un: erkundigte sich nach dem Reiche
Gottes hieselbst Darauf kam ich mıit ihm 1n Briefwechsel, und als MIr eın Ermun-
terungsschreiben die hiesigen erweckten elen zuschickte, he{fs ich drucken.
Mıt Hierrn] Professor aumgarten STE. ich 1ın keinem Briefwechsel. Da ber Hierr|
Hölterhoff eın damals In eval weilender Kandidat der Theologie AQUus Schwelm]
vormals VO  - uUuLiSserelnN Umständen ihm twas erzählet, lefis mMI1r durch densel-
ben ebentfalls eın Erweckungsschreiben zustellen. I)Den ersteren kenne ich aus selinen
Schriften, VO]  > dem letzteren ber weils ich nichts Bestimmtes, als eın tarker
Anhänger der Wolffischen Philosophie ist, wI1e die ede gehet. Mit Hierrn] Abt
Steinmetz bin ich ebenfalls durch Briefe bekannt geworden OTtSC|  e,
Briefwechsel (wie 268-273, 1lta: DE
Wie 41
Vgl dazu Briefe: Konrad Schmidt Burscheid ugus Hermann Francke
Halle, September LWA 177 Theodor otschke, Uugus! Hermann Franckes rhei-
nische Freunde In ihren Briefen, Monatshefte für Rheinische Kirchengeschichte
22 (1928), 213 (Nr. 3 / mit herzlichen Grüßen die Hallischen Professores Joa-
chim Justus Breithaupt 11658—-1732]1, Paul Anton |1661—17/750| un: Johann Heinrich
Michaelis FA  's und Konrad Schmidt ın Burscheid Uugus! Hermann
Francke 1n Halle, ugus; 1715 Aa 214 (Nr. 39)
Briefe Johann Heılnrich Zopf Essen Uugus: Hermann Francke alle, De-
zember 1719, 11 Iheodor Wotschke, Speners und Franckes rheinische Freunde 1n
ihren Briefen, Monatshefte für Rheinische Kirchengeschichte 1931), 337f
(Nr. 319 und Johann Heinrich Z0 1ın Essen Gotthilf ugus! Francke In Halle,

März 1728, 17} 2a 345f (Nr. 115)67 Goeters, Pietismus (wıe Anm. 6 / 407 Anm. 159
Brief: Johann Nikolaus Sybel In Soest Gotthilf£ Uugus Francke Halle, April1738 KESt 635:6

071



Christian Peters

Schmids Briefe 5y bel® setzen familiäre Kontakte VOTaUs, denn
Schmids Frau und dessen Tochter lassen Sybels Schwester grüßen AT-
serdem erwähnen S1e TIThomas TITheodor Julius VO  - Steinen (T 1M/72)© der
damals Saale) studierte. Von Steinen wurde später Lehrer
Soester Archigymnasium un! spektor des dortigen Waisenhauses. Er
WarT se1it 1750 zwelıter Ehe miıt Anna Marıa Elisabeth yDe. verheiratet.

Der Besuch

Was berichteten diese beiden ollegen Johann 1KOlaus yDe. ber den
Besuch des Girafen? Und wI1e verlief derselbe? Da Forstmann ybe.
zumindest Zzwel Mal längere Auszüge aus seINem agebuc übermittelt
hat, ist der Verlauf der Ereignisse prazıse rekonstruieren.

on das Eintreffen des Graten Solingen I1L1USS NaCc. einem TIEe
Forstmanns VO 271 Oktober eindrücklic gCWESCH seın

„Der err raf VO  - Castell beehret mich [en r[is] etc. ohngefehr
den mıiıttag nebst einem seiner bedienten,”! da eT mıit der reitenden

pOst VO  - usseldor hieher gekommen: ach dem ich mMır die freiheit
Na fragen, WE  a ich VOT IMr hätte? antwortete br SCY eın Vel-
wandter des hlerr]n Giratfen VO  D Zinzendorff und eın schwager VO  m} dem
hlerr]In Grafen VO  w Ebersdorff, (er| ware SeSONNEN per usseldor:
woselbst SsSe1iNe gutsche nebst bedienten zurückgelafsen, auf uisburg
und weiter nach Holland reisen. DDa aber ranckfurt”? VEINOININEN,
da{s ich |Fors  annn ach vermogen reiche Gottes arbeitete, un! er
auch eın freund des eylandes sey,”® SCY de{s endes hergekommen,
umb mich sprechen.”*
Briefe: Konrad Schmid 1n Essen Johann Nikolaus 5Sybel In oes (Kopie VO  - der
Hanı 5Sybels für Gotthilf ugus Francke Halle), November LA FSt Halle

und ONnNra:| Schmid Essen Johann Nikolaus 5Sybel 1ın Soest (Kopie
VO  - der Hand Sybels für Gotthilf ugus Francke 1n Halle) Januar 1738
FSt Halle 635:7
Bauks, Pfarrer (wle Anm. 490) (Nr.

/1 Wie Forstmann spater anderer Stelle berichtete, handelte sich „Martin, der
uch eın Bruder ıst Brief: Johann Gangolf Wilhelm Forstmann 1ın SolingenMartın Dober, Dezember 179 11} Wotschke, Briefe (wie 42) 5-23

I
(Nr. 1 '/ 1Ta 226
Dass Castell-Remlingen uch dort schon Ööffentlich gepredigt hatte, belegt eın Brief
Friedrich Maxımıilıan de Lersners Johann Georg ertel, den pletistisch EeSONNE-
1E  3 Hofmeister (und früheren Erzieher) des Grafen Lutz, VO Oktober 1737

VO)  . ihnen |Idem Grafen] nichts gehöret, ausserT da{s bey uUuNnseTTIN C onsistorio
angegeben worden, hatte dieselbe hier geprediget und beständigen Umb
mıiıt denen Discipulis des Herrn Grafen VO  > Sitzendortff |Zinzendorf] gehabt.“ dthert nach Weigelt, Beziehungen (wıe 3 '
Hier wohl SYNONYIN muiıt: Herrnhuter.
arl Dober gegenüber nennt Forstmann dann spater S den Namen Bieftfers.
Er verlagert dessen Gespräch mıiıt dem Girafen ber nach Herrnhut. Brief: Johann
Gangolf Wiıilhelm Forstmann In Solingen Martıin Dober, Dezember 1737:
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Weil ich mich T1U:  } darüber VO hertzen erfreuete un denselben bath,
den mittag mıiıt mMIr vorlieb nehmen, geschahe CS, da{fs ach tische
verschiedene (Gott fürchtende sich meln ha  E versamleten
und sich mıit emselben erbaueten. 11U. gleich der err Giraf SESUOMNECIL
WAalrl, des folgenden wieder auf Düsseldorff reiten, anderte
doch seıinen VOrSatz, nachdem er gewahr wurde, da{fs Gott iın diesen C
genden eın oTOM VOIC habe.‘/>

)as Eintreffen des en (‚astes sprach sich rasch herum: on
nächsten Tag, einem Sonnabend, 1e Forstmann eiInNne besondere Ver-
sammlung, „n welcher der err raf sehr evangelisch VO: der selbstver-
euchnung redete.“76 Am nächsten orgen, dem orgen des 13 Sonntags
ach Irimitatıis, wohnte der Castell-Remlinger Forstmanns übervollen
Gottesdiensten der erst 1737 vollendeten alten Solinger Sta  iırche bei
Anschliefßßend traf I1a  - sich in Forstmanns Haus ZUT „ordentlichen erbau-
ungs stunde wobei denn Corl[inther] P orunde gele-
get wurde un in gegenwart einer grofßen läuthe?8s VO  3 dem herrn
Grafen mıit Ta un evangelischer lauterkeit darüber geredet wurde,
dafß denen anwesenden gemühtern solche bewegungen entstunden,
dergleichen ich n1ı€e gesehen“.”” uch ontag 1efs der rang der
„begierigen Gemuter“ nıicht ach Diesmal egte der raf das elc  15
VON den zehn ungfrauen (  a  aus 25,1-13) au  N „Die rede wurde mit
einem gebeth un ZESANSEC ges  O:  en /80

Am IS eptember 1737 nahmen der raf un Forstmann dann eiINe
inladung ach Elberfeld wahr. Hıer kehrte 11111l bei dem ohlhabenden
Kaufmann Conrad Caspary (1704?/1707-1764/1767)*! e1n, „n des-

Hr se1ine Reise gehe nach Holland, weil ber INn Herrnhut SCWESCHL, woselbst
ihm Biefer gesagt, da{fs ich Reiche es arbeite und uch eın Freund des
Herrn Jesu sel, habe mich einmal besuchen wollen [  ]u Wotschke, Briefe
(wie 42), 2725-23) (Nr. 1 '/ 10R 226

75 Brief: Ursprünglich: ann Gangolf Wilhelm Forstmann In Solingen Johann
Nikolaus bel Soest; daraus: Zusammenfassung („Extract”) VO]  5 der Hand

76
bels für Gotthilf Uugus Francke Halle, z1 Oktober 1737 FSt Halle 635:9
Ebd

Korinther 5,14f. Denn die Liebe Christi drängt unls, umal WIT überzeugt sind,
dass, WE einer für alle gestorben ist, sSind S1e alle gestorben. Und ist darum
für alle gestorben, damit, die da leben, hinfort nicht sich selbst eben, sondern dem,
der für S1E gestorben und auferstanden ist.

/8 Brief: Johann Gangolf Wilhelm Forstmann Solingen Martın Dober, Dezem-
ber 1737 Unten WarTr das Haus ganız voll, und ußer dem Hause, weil die ens-
ter offen stunden, mehr als 1500 Personen Wotschke, Briefe (wıe

79
Anm. 42), 225-230 (Nr. 1 / 1lta
Wie
Ebd Vgl der sich hier abzeichnenden liturgischen tur uch bereits Goebel,
Geschichte (wie 23 380 „Es gab ber uch regelmäßfßige Versammlungen
dort 1ın Solingen], VO Pastor Forstmann seinem eigenen und ıIn Schmitzens
Hause jeden Sonntag und Donnerstag mıit Gebet, esang, ede und Liebeskufs
gehalten.”

81 Literatur In Auswahl (n chronologischer Reihenfolge): Goebel, eschichte (wıe
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S11 hause schon einıge jahre nacheinander prıvat versamlungen ohnge-
stOrt sind gehalten worden.® CasparYy, der AUS$s Mülheim (Rhein) STa  -
te, Wal eın Freund Tersteegens, befand sich damals aber einer
schwierigen persönlichen Situation, weil 1735 seine erste Frau, die
Mutter dreier kleiner Kinder, verloren hatte.®

Wiıe schon Goebel berichtet,* hatte dieser Besuch bei den Freunden
Tersteegens in Elberfe elıne ängere Vorgeschichte: 1733 hatte der S50-
inger Buchbinder Johann Schmutz (1705—-1771),® der schon se1it 1718 mıit
Tersteegen befreundet un ein „fleifßiger Correspondent un erleger
seliner Schriften” 87 WAar., auf der rankfurter Messe den Perückenmacher
TIEACTIC ılhelm Biefer (1706—-1779) ennengelernt. Dieser War

Trel DE spater HC Zinzendorf für die Herrnhuter gew ONNEC$N worden
un hatte die er der Frankfurter Sozietät der Brüdergemeine über-
LOININEIL Zu Pfingsten 1736 WarTr Biefer dann für einıge Jage Schmitz
ach Solingen gekommen. Er hatte ersammlungen gehalten, die nicht
1LUFr Elberfeld und Obeniutter (Solingena sondern auch Forst-
INanılls Haus Solingen stattgefunden hatten („Ach, wWwI1e erITrlic War

Jesus seiner Sse  ! Be1l dieser Gelegenheit hatte ohl auch ber

Anm. 2I 298, 335 und 498 Anon I, Kaufmann Caspary Elber-
feld, 11 Reformiertes Wochenblatt (1878), 126f. Michael Knieriem, 7 wel Brie-
fe des Elberfelder Kaufmanns und Tersteegen-Freundes Konrad Adolph Caspary

ilhelm Weck In Solingen 1737 Uun! 1751; 1ın Romerike erge (2000) Heft 4/
12-16. Nach Knierem wurde Caspary In Mülheim (Rhein) September 1707

In der Reformierten Gemeinde getauft (a 12)
Wiıe
Zu JTersteegens dichter Korrespondenz mıiıt ihm vgl Gustav dolf Benrath (Hg.),
Gerhard Jersteegen Briefe (Iexte ZUT Geschichte des Pietismus Abt. VI Band 772),
Gießen/Göttingen 2008, 578 (Register).

dazu Goebel, Geschichte (wıe Anm. 367f£. unı 3091
85 Zu dıesem Krels Aa 384-387

A.a.Q., 340f., 386 un! 389-393, das folgende 11a 3589 OTrS Neeh Hg.)
Gerhard Jersteegen un die Familien Schmiüutz In Solingen. Briefe Aaus den Jahren
1734-1764, Düsseldorf 1997
/7u Tersteegens dichter Korrespondenz mıiıt ihm vgl Benrath, JTersteegen Briefe
(wıe 53), 585 (Kegister).
Briete Gerhard Jersteegen 1ın Mülheim Friedrich Wilhelm Biefer Frank-
furt aın), Dezember 1735 Benrath, Jersteegen Briefe (wıe 3/X 3(05-
305 (Nr. 154; mıiıt 10gramm); Gerhard JTersteegen ın Mülhlheim Friedrich Wilhelm
Adolf Biefer 1ın Frankfurt aın), Oktober 1736, 1n Ral (Nr. 1/3); und
Gerhard JTersteegen Mülheim Friedrich ılhelm Adolf Biefer In Frankfurt
(Main), November 1736, 5a0 34.:3-345 (Nr. 178)

9 Brief: Johann Gangolf Wilhelm Forstmann olingen Nikolaus Ludwig raf
VO  - Zinzendorf, VT w1ıe munter sSind 1NSseTE Geschwister worden,
da ihnen der gyütıge ‚ ott nach seliner barmherzigkeit VOTL einıger eıt den Leben
Bruder Friedrich DPiefer aus Frankfurt hergesandt, welcher Iso VO  5 dem Werke
es unseren Orten eın ugenzeuge ist und Ewler| Hochgebloren ohne /wel-
fel schon Nachricht davon wird gegeben haben Es fehlt LIUT der erein1gung der
Gemuüuter und der Zusammenbindung der Herzen. Wäare diese da, wahrlich, das
Reich der Finsternis mütfste zıittern und beben. Es hat ‚.ben genannter ulnlseT Her-
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den Girafen VO  a Castell berichtet, der (wie Bieter gewusst en dürfte) ın
Kurze ach Holland reisen wollte Dass es bei dieser Reise eiıne
Amsterdam veranstaltete ZINe, der raf ort aber auch eiıne
wohlhabende Anhängerin Tersteegens, die VO  a} Zinzendorf für ihn als
Fhefrau vorgeschlagene Marıa TV1ille (T 17099), werben wollte, könnte
Biefer ebenfalls bekannt SCWESCH se1n. Darauthin War OIfenDar eINeEe Eın-
adung ausgesprochen worden.

Tatsächlich WäarTr der raf VO Castell 1mM Kreis der Freunde JTerstee-
SCS schon seit Längerem bekannt FEın erster Gruß desselben hatte ler-
steegen bereits Anfang 1735 erreicht.?! Dazu kommt, ass JTersteegen auch
selbst mıiıt Biefer korrespondiert hat.% Wie Anfang Oktober 1737 ıIn
einem Brief schrieb, wusste ZUVOTL, ass der raf ihn aufsuchen oll-
te.”

Eine Nebenbemerkung: Das Haus Casparys ıIn Elberfeld 1e auch
ach dessen Tod eın wichtiger Ort, denn bekanntlich trafen l1er 1mM Som-
INerTr 1774 auch och Samuel Collenbusch (1724-1803),** ann Gerhard
asenKkamp (17/56=1/7/7)? Johann Heinrich Jung-Stilling (17/40—-1817),?®
ann Caspar Lavater (1741—-1801)” un:! Johann olfgang Goethe D—
1852} zusammen.” Die kurze egegnung WarTr folgenreich un:! TiIe

zensbruder ıIn Elberfeld, iın der Itter (1st eın orf 5/4 en VO) hier) un: endlich
Sonntage FExaudi In meinem Hause Versammlung gehalten. Ach wI1e herrlich

WarTr Jesus In selner Seele! Wotschke, Briefwechsel (wl1e 42), 268-
273, hier 27

90 Goebel, Geschichte (wie Anm. 258 Weigelt, Beziehungen (wie 3),
31f. und 146 Zu Jersteegens dichter Korrespondenz mıiıt ihr vgl Cornelis

Pieter Vallı Andel (Hg.), Gerhard Jersteegen. Briefe In niederländischer Sprache
(Iexte Z Geschichte des Yehsmus Abt VI Ban 5), Göttingen 1982, 317

Yl
(Kegister), und Benrath, JTersteegen Briefe (wie 83), 583 (Register).
Gerhard Tersteegen In Mülheim Anna Marıa ohl 1ın Elberfeld, Februar 1735

Von iınem Grafen, der aus der Armee gekommen, und In [Streichung des Re-
daktors: dänischen] Kriegs-Diensten stehet, habe einen brüderlichen Gru: bekom-
I1en | Benrath, JTersteegen Briefe (wıe Anm. 57} 276f., hier DE mıit
Anm.

9 Wıe ben Anm
93 Brief: Gerhard Tersteegen Mülheim Hedwig Sophie Gıräfin Sayn-Wittgen-

stein-Berleburg auf Schloss Berleburg, (Iktober 1737 Vorigen freytag
tage, als den Yber kam der Herr Giraff VO  . Castel (der nach holland reisende

1mM vorüber besuchen wollte) VO Dusseldorf Solingen | Benrath,
Tersteegen Briefe (wıe / 3/8-381, Zıtat 350)

94 Dietrich Meyer, Art.] Collenbusch, 5Samuel, B (1999), 5Sp 471£ (Literatur).95 Klaus VO Orde, Art.] Hasenkamp, Johann Gerhard, 1n R3 (2000) 5Sp
96

(Literatur).
Gustav Benrath, |Art.| Jung-Stilling, Johann Heinrich, RA (2001) 5Sp

/
/14£ (Literatur).
Horst Weigelt, r Lavater, Johann Caspar, DA B (2002), 5Sp 122-1723 lte-
ratur

98 Hamlıin, Art.| oethe, Johann Wolfgang VOIL, 11 KGa Sp 1063-
1070 (Literatur).
Hermann Martın Flasdieck, Goethe 1ın Elberfeld Juli 1774 (Veröffentlichungen der
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ach einem flammenden UuHTru Jung-Stillings ang 1773 ZUT (rün-
dung der „Elberfelder Lesegesellschaft”, einer der ersten aufgeklärten
Lesegesellschaften des Rheinlandes.1%

och zurück ZUuU 7i eptember 1737 un Forstmanns Bericht
ybDe In der nächsten Erbauungsstunde, ebenfalls bei Caspary und
„nachmittags umb 4 ll, redete der raf „mıit krafft un nachdruc ber
Jerlemi1a| 371 31-32-33%101 102 „Ich machte den eschIiu muıt dem ebe-
te. 103

Inzwischen War aber auch der Elberfelder Pfarrer ann Theodor
Garenfeld (1698—1741 )1% aufmerksam geworden. GGarenfeld hatte seit 1720
In Saale) studiert un WarTr VO  - 1730 bis 1736 In Hattingen Pfarrer
SCWESECN. ybe hatte Au ST Francke seinerzeıt ausführlich ber
seinen Wechsel ach Elberfeld berichtet.1° Nun bot dem en Gast
sSeın Pfarrhaus (in dem auch schon gelegentlich usammenkünf-
te der Tersteegenfreunde stattgefunden hatten!%), Oort nächsten
Tag „die versamlung halten “ .107

Stadtbücherei Elberfeld 1 Elberfeld 1929 Wilhelm Rotscheidt, Goethe und
rheinische Theologen, 17 Monatshefte für Rheinische Kirchengeschichte

65-73
Edmund Strutz, Casparı, Teschemacher un! Grohe {[Die Elberfelder Teilnehmer
dem Treffen mıiıt Goethe 1mM Jahre 1774, 1n Romerike Berge (1958), 79-85

101 Jeremia 31,31-33 Siehe, kommt die Zeıt, spricht der Herr, da will ich mit dem
Hause Israel und dem Hause Juda einen Bund schliefßen, nicht wI1e der Bund
SCWESECH 1st, den ich mıiıt ihren atern schloss, als ich S1Ie bei der Hand nahm, S1E
Aaus Agyptenland führen, eın Bund, den S1e nicht gehalten haben, ob ich gleich
ihr Herr WAar, richt der Herr; sondern das soll der Bund se1n, den ich mıit dem
Hause Israel jefßßen will nach dieser eıt spricht der Herr: Ich will meın Gesetz
in ihr Herz geben und In ihren Sinn schreiben, un: S1ie sollen meln olk se1n und
ich will ihr Gott sSein.

102 Wie
103 Brief: Johann Gangolf£f Wilhelm Forstmann Solin Martın oDer, Dezem-

ber 1797 Wotschke, Briefe (wie Anm. 42), 225-230 (Nr. 1 ' /Zitat 226
Bauks, Pfarrer (wıie Anm. 9 / 146 (Nr. 1864)

105 Brief: Johann Nikolaus Sybel ın Soest Gotthilf Uugus Francke Halle, Sep-
tember 1736 Plost] criptum Diesen SOTNINET ist ZU inspectore Marcano
erwehlet Herr | Theodor Johann] Emminghaus, Prediger In Schwerte |  /
Bauks, Pfarrer (wie 9 '/ DU (Nr. hatte se1it 1705 Halle S  jert],
eın rechtschaffner der uch erkändtniß hat, VO  - dem das ministerium mithin
sich viel guhtes versprechen kan Herr Garenfeld, eın recht erweckter und eifriger
diener Christi, ist VO]  - Hattingen nach Elberfeld BCZOYCH, dahin I1la  > VO:  - hier
Soest] aus einen begabten prediger nahmens Arnold| Münch 1 1703-1757, Bauks,
LO 330 (Nr 4251)] berufen hatte, der ber selner constituhon halber die VOCa-
tion aus geschlagen. Man meınet, da{fs Herr Forstmann aus Sollingen, der daselbst
noch immer 1mM en arbeitet, nach Hattingen wieder werde berufen werden
FSt Halle 635:2
Goebel, Geschichte (wie Anm. 2 / 3091
Wıe Anm.
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Bel dieser ersammlung 18 September („um Uhr Hlerrn|]|
Garenfelds Hause“1°%) dann neben Forstmann un Garenfteld auch
och Zzwel welılitere Pfarrer wesend: der Aaus Dortmund gebürtige Diet-
rich Melchior Schmidt (1702-1789)1” aus angenberg (heute ein Stadtbe-
zirk VO  - Velbert 1m KreiseSOWI1eEe Hermann Heinrich Neuhaus
(1701-1740), 110 GGarenfelds achfolger Hattingen.

„Der err raf redete ber Joh[annes] Vliers] ungefehr eiıne starcke
stunde, und (es| wurde [die Stunde] VO  - errn arenie un:! dem errn
kaufman Caspari mıiıt einem gebe beschlossen.112 Am en gyingen WIT
wieder Kasparı, un es kam aufs Neue eine orofße enge INEeT),
womiıit bis Uhr gebetet un wurde. 118

ährend Forstmann September 1737 ach Solingen ZUTUC  ehrte
(„Ich fand 1in mMIr eine solche Unruhe, da{fs ich nicht mitgehen konnte,
sondern wieder ach Solingen mufste“114), reiste der Traf ach Gemarke,
„SO eiıne stunde VO  - Elberfeld jegt, umb aselDs bey einem, genan
Brange, speısen. “ 15 Hier nahmen die Dinge dann allerdings eıinen
problematischen Verlauft
” 11U: aselDs sich wieder eiıne VO  5 leuthen eingefunden,
denen der err raf auch VO Heylande geredet, hatte sich zugleich
ıne gotlosen gesindels aufgemacht, VOT das haufs sich postirt, die
unı aneinander gehetzt un allerhand lärmen gemacht, worauf S1e [der
Graf und SEeINE Begleiter][die Versammlung] geschlossen. 116

108 Brief: Johann Gangol{f Wilhelm Forstmann Solin Martın Dober, Dezem-
ber 1737 Wotschke, Briefe (wıe 2°25-723) (Nr. 1 / lta: 2726
Bauks, Pfarrer (wıie 2 (Nr. 5484)

110 Aa 355 (Nr. 4435)
111 Johannes 5,16 Denn Iso hat Gott die Welt geliebt, dass selinen eingeborenen

Leben haben.
50  z gab, damiıt alle, die glauben, nicht verloren werden, sondern das ewıge

112 Wie Später urteilte Forstmann dann freilich csehr negatıv über Garenfeld,
Brief: Johann Gangol{£f Wılhelm Forstmann Nikolaus Ludwig raf VO  -

Zinzendorf, Maı 1740 err Pastor Garenfteld Elberfeld ist eın
Mann, voll Menschenfurcht. habe arl keinen Um mıiıt ihm un! kann auch
keinen finden, davon oder ich Segen hätte — Wotschke, Briefwechsel (wie

42), TTE (Nr. 6/ hier 277
113 Brief: Johann Gan olf Wilhelm Forstmann Solingen Martın Dober, Dezem-
114

ber 137 1n Wotschke, Briefe (wie Anm 225-723) (Nr. 1 ' /ıtat 226
Ebd

115 Wie Anm.
116 Ebd (‚anz ahnlich Brief: Johann Gan olf Wilhelm Forstmann In SolingenMartin Dober, Dezember 1737 Den September gng der err raf mıiıt

den Elberfeldern und seinen drei Knechten nach Neugemark den Brangen,daselbst sprechen [wohl: Lesefehler für speisen und hernach Versammlunghalten Als die UÜbun ihren Anfang SCHOMMEN, hatten die Werkzeuge der
Finsternis sich daselbst aufgemacht, VOT dem Haus sich postiert, die Hunde -
einander gehetzt, Musika gemacht und Iso gestoret. Wotschke, Briefe
(wie (Nr. :} hier 226f£. uch Johann erken (Ende des

Jahrhunderts) wird hiervon noch berichten. Allerdings ist die Episode bei ihm
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Am September untersagte der Elberfelder Magistrat dann alle wWeIl-
Versammlungen, y WESW!' el (der Graf| diesem Tage sich

der Stille mıit den ern unterredete.“117 on 1es War aber ohl
jel Nachts eın Uhr118 schlugen die unde erneut Vor dem Haus
Casparys standen 11U  - der streng katholische „richter Althaus’119 un eın
„commando VO  - 177 INa  } aus Düsseldorf‘“.120 Ludwig Friedrich ( as-
tell-Remlingen, seine Begleiter un ihr Gastgeber Caspary wurden ar-
restiert und 4A10 eın Wirtshaus aufer Elberfeld, auf dem Haspel
nannt, 121 verbracht.

bereits deutlich ausgeschmückt Auftreten eines Gerichtsboten). Außerdem wird
die Aushändigung des Magistratsbefehls VO September 132 (vgl dazu unten

einen Tag vorverlegt und nach Gemarke verlagert: Nach einıgen Tagen [!]
wollte |der Graf] auf einem Hof 1mM Engelsbruch bei der Gemarke den stadtischen
un: Barmer Freunden eine Erbauungsrede halten, selbst auf den bestimmten
Tag die Freunde mıiıt etlıchen hundert alten und jJungen Leuten sich eingefunden,
auf Stühlen und en sich niedergelassen und der Söller, die Fenster und Baume
aufgepfropft voll Menschen Als 1M Be ff Wal, einen Gesang ALl ZU-

stımmen, Orte 1113  - auf inmal den Gerichtsboten rufen: Halt eın! Halt eın! Miıt e1-
111e Zettel in der Hand, auf Befehl des Richters Ahlhaus inhibierte die Ver-
sammlung und Predigt des Giraten und befahl einem jeden, allsofort sich nach
Hause verfügen. ETr übergab den Befehl des Rıchters dem Giraten und gıng wIle-
der zurück. Darauf ist der raf mıit Herrn Caspary wI1ıe alle anderen in grofßer Be-
sturzung un:! Unzufriedenheit wlieder nach Hause /Zitiert nach
Knieriem, /wel Briefe (wıe Anm. ö1), Knieriem bemerkt a.a0©., Anm. 9/ ZU
Ort: „Gemeint ist ungefähr das heutige Gebiet zwischen dem Opernhaus iın Barmen
1mM sten Uun!:! dem Historischen Zentrum 1mM Westen, der Wupper 1mM Norden und
dem Kothen 1mM Süden.  ”

0M Brief: Johann Gangolf ılhelm Forstmann In Solingen ar Dober, [Dezem-
ber 173 11 Wotschke, Briefe (wie Anm 42 / 2725-23) (Nr. 1 / 1Ta' DD

118 Dober gegenüber nennt Forstmann ter ıne andere eıt SWa Uhr“® eh.
119 Johann arl Aalhaus (auch Ahlhaus) (T aus Barmen. Goebel, Geschichte (wıe

Anm. 389
120 Wie Anm.
121 Brief Johann Gangolf iılhelm Forstmann in Solingen ar Dober, Dezem-

ber 1738 otschke, Briefe (wıe Anm 42), 225-23() (Nr. 1 / 1Ta DD DIe-
sSe Urtsangabe bietet uch noch Johann Merken (Ende des Jahrhunderts). ANn-
SONsSten ist SeINE Darstellung ber uch hier wleder bereits eutlic überformt:
„Aber für die Beiden Iden Grafen und Caspary] erfolgte eın noch härteres Gewitter.
Nach einem abgefertigten Bericht kam gleich anderen Tages eın ommando VO  -

Soldaten und einem Kapıtan nach dem nahen Hause des Herrn Caspary und
kündigte ihm und dem Grafen den zivilen Hausarrest ber beli der Erblickung
des erns |[wohl des dänischen Ordens] auf des Graten Brust WarTr der Kapıtan sehr
bestürzt, da ihn erkannte und Herr Vetter Ider Offizier erkennt den Offizier]
nannte. Er musse ber selner Order Folge leisten, worauf sich der Traf und Herr
Caspary bereitwillig zeigten, nach des Damen Haus Haspel sich verfügen,
der raf mıit seinem Kammerdiener Pferd, Herr Caspary ber Des
Morgens hat sich der Richter eingefunden. Nach kurzer Unterredung WUl[ -
den S1€e wlieder durch die Stadt und weiıter nach Düsseldorf geführt, selbst s1e
vier Tage 1mM zivilen Arrest blieben.“ Zitiert nach Knieriem, /Zwel Briefe (wı1e Anm.
ö1), Knıerilem bemerkt aal Anm. 14 ZU Ort „Damals eın Gasthaus
Haspel, hart der Grenze zwischen Elberfeld und Barmen gelegen”.
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Der Richter schien mıit er Häarte vorgehen wollen Er vermochte
die Situation zunächst aber ohl L1LUTr schwer einzuschätzen. Deshalb
versuchte CE; den remden Unr  esufter chnell wWwI1e möglich loszu-
werden:

„Den 271 /brlis] vormıttag umb 10 uhr wurde der err Graf pferde, die
anderen fuße, ach Düsseldorf gebracht, Jjener mıiıt seinen dienern WUT-
den 1Ns posthaufs logirt, hler]r Casparı aber auf die auptwache, ein1ge ta-
SC aber hernach eın wirtshaufs gebrac un bewachet. 122

Vor Ort konzentrierte sich dann schon bald auf die „üblichen Verdäch-
tiıgen  N

„Indefßen sSind Elberfeld die genandte Feinen die Piıetisten]| VO

vorgeda  tem richterm eiINe Scharitfe Inquisition SCZOSECN, INa  - hat beydem gehör | Verhör allerhan: greuliche fragen S1€e gethan, ob S1e nicht
hurerey ihrem versamlungen trieben etc.“123

Immerhin gelang s diesen aber, ach Solingen schreiben und Forst-
INa der darautfhin auf es gefasst Wa  -

„Den Z September wurde uUu1ls olingen die Botschaft gebracht. Am
Nachmittag chrieb der uchbinder chmitz aus Elberfeld, SEe1 eın
Kommando VO  z 100 Oldaten auf dem Wege, auch mich olen. Ich
1e dem Ende mıiıt dem Bruder Scheib124 die SANZE acht 1in meılınen
Kleidern sıtzen un TwWartete S1e eın sS1e blieben AduU!:!  N weifßl mich
nıcht erinnern, da{s ich jemals eine untere ac gehabt habe. 125

Am nachfolgenden Jag schwappte die Untersuchung dann auf olingenber Im Mittelpunkt standen e1 selbstverständlich die Pfarrer auch
Forstmanns nahezu zeitgleich mıt ihm 1Ns Amt ekommener reformierter
Kollege Johann Gerhard Goebel (1700—1742 )126 stand den Erweckten ahe

dann aber auch, un 1es ohl VO  . Anfang d die Freunde Terstee-
SCNS Sie scharten sich Schmitz 127 Grofßen Einfluss hatte aber auch der
Messerschleifer und Chirurg endadrıc Weck (* in Obenitter (SO-
lingen-Wald). Weck nicht identisch mıiıt Wilhelm Weck (1714—-1789),1?

Wie
Ebd

124 Sonst nicht nachweisbar. Im Ja 1741 nıcht eil der Solinger emeine. Vgldazu Brief: Johann Gangolf Wiıilhelm Forstmann In Solingen Apriıl 1741,
125

In Wotschke, Briefe (wie Anm 42), 230-233 (Nr. 2 / hier 231 ( Verzeichnis)Brief: Johann Gangolf Wilhelm Forstmann In Solingen Martın Dober, Dezem-
126

ber 1737 1n Wotschke, T1efe (wie Anm 42), 225-230 (Nr 1I Z/itat DL
Rosenkranz, Pfarrer (wıe 41), 161 ruch, Pfarrerinnen (wıe 40),

127
205f. (Nr. 4057

Wie Anm
128 Horst eeb Hg.) Geistliches Blumenfeld Briefe der Jersteegen-Freunde 1437 bis

Kirche 1M Rheinland 28), Dusseldorf 2000,
1789 In Abschriften VO  - Wilhelm Weck (Schriften des Archivs der Evangelischen

129 Ebd Zu Tersteegens umfänglicher Korrespondenz miıt vgl Benrath, JTersteegenBriefe (wie Anm ö3), 587 (Register).
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dem späteren Sammler und Editor der Briefe JTersteegens WaTl schon
1710 Solingen-Gräfrath MIrC den durchreisenden rnst ristop.
Hochmann VO  - Hochenau (1669/1670-1721),!% eıinen radikalen Pietisten
VO  - großer Ausstrahlung, erweckt worden. !!

Wıe Forstmann yDe berichtete, WarTr INa bald 1n heller u{ire-
SUNng er „catholische richter Helling“ 1efs nämlich sowochl lutherische
als auch reformierte Bürger vorladen. Diese wurden teilweise vereidigt
und anac „über 5() 6() artickel befragt, des hlerrn] Grafen,

meılner |Forstmanns erbauungs stunden etc.‘/132 Man bezichtigte

Hans Schneider, Art.] Hochmann VO  - Hochenau, Ernst Christoph, RGG1
(2000), 5Sp 1803 (Lıteratur).

131 Heinz Renkewvitz, Hochmann VO]  . Hochenau (1670-1721). Quellenstudien ZUT
Geschichte des Pıetismus, Breslau 1935 (Nachdruck: [ Arbeiten Z.UT Geschichte des
Pietismus 5 / en 1969, 204f.)

132 Wie Dober gegenüber nennt Forstmann spater dann uch Namen, Brief:
Johann Gangolf Wilhelm Forstmann Solingen Martın Dober, Dezember
1737 „Reformierte, Kettenberg, Schmitz und Bick Lutherische, Kirschner, Me1lSs-
ter dam und Stamm Die drei Letzten haben Eide schwören mussen”,
Wotschke, Briefe (wıe 42 / 5-23| (Nr. 1 '/ hier Neeb, Familıen
Schmiütz (wie 86), 7/ der die unten in 133 aufgeführten Akten VOT
Tem 1mM Blick auf die insgesamt drei, LIUT schwer voneinander abzugrenzenden
Solinger Familien Schmitz ausgewerte hat, chreıibt diesem Verhör: „Am
September 1737 hatten folgende Männer dem chter Helling auf insgesamt
Fragen antworten:
Johann Schmiütz, Buchbinder Friedrich Bick,
etier Katterberg, Eustachius Kürschner,
dam Hesmer und Matthias Stamm.
Auf die rage, wWer bei der Ansprache des Gıratfen VO  - Castell 1m Hause Forstmann
anwesend WAär, nennt Johann Schmitz ‚des Schmitz ar sSe1In Sohn’; Fried-
rich Bick nennt ‚Johann Hendrich Schmuitz jJungste Tochter’; eter Katterberg erin-
ne  m} sich ‚Johann Hendr. Schmuitz Markt selne Kinder” Nach der rage, Werl
den Grafen bewirtet habe, wird als Aussage VO]  5 Friedrich Bick protokolliert: ‚Hatte
VO!  - Joh. Hend Schmiüitz selbst gehöret, daf solcher bey SCWESECN und des
abends gespeiset.' Als der raf VO]  - Castell nach Elberfeld weiıter gereist ist, wurde

VO  - Johann Schmiütz bis ZUT ‚Klauberger Heyde’ begleitet. Johann Hendrich
Schmitz Sohn sel1l dem Vernehmen nach bis Elberfeld mıtgegangen. Die Befragtengaben auch Protokoll, da{s der lutherische Prediger Forstmann bereits VOT dem
Besuch des Gıraten VO]  - Castell seinem Haus und anderen Orten Ööffentliche
Versammlungen gehalten habe, gepredigt habe Hier werden besonders C171 -
wähnt des ‚Herrn Rath uesten Sommerhaufs’ und des ‚Joh Hendr Schmüitz Som-
merhau(fs’ Gartenhaus). Als Besucher bel diesen Versammlungen werden wieder
neben mehreren anderen genannt ‚Joh. Hendr Schmiütz Kinder Markt’ ezuüg-lich angeblich VO] Grafen verteilter Zettel wurde geantwortert, da{fs 1119  - LIUTr ein
Büchlein gesehen habe würden ische Schatzkästlein’. Werden
Hall 1Im Waysenhaufdfs gedrucktf’. Johann Schmitz hatte bereits einıge Exemplare da-
VO:  > verkauft. etfer Katterberg Sagt, habe ‚en Büchsgen bey der Jungfer Schmiutz

Gemeint ist Karl-HeinrichMarkt’ gesehen, ‚darin solche VEISSECN stunde
VO  - Bogatzkys (1690—-1774) Andachtsbuch, das „Güldene Schatzkästlein” (1718) Es
bot Bibelworte für jeden Tag, die durch den Autor aller Kürze ausgelegt und mıit
iınem Lied verbunden wurden. Dietrich Meyer, Bogatzky, Karl-Heinrich, 17}
RCisci+4 (1998), 5Sp 1666 (Lıteratur).
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die Einbestellten der „Schwärmerei”, das heißt der Separation (Einfüh
einer Religion), un unterstellte ihnen nächtliche /Z/Zusammen-

künfte, Unsittlichkeit un! den Vertrieb indizierter Schriften, VO  a denen
namentlich der Solinger Buchbinder Johann Henrich Schmitz viele 1mM
Vorrat en sollte.193

Am 28 September, eiInNem Samstag, rhielt Forstmann dann VO  a} eiINem
„glaubwürdigen er  44 die Nachricht, ass el abgesetzt werden SO
(„Der Heiland gab MIr €e1 gyuten Mut un lehrte mich glauben: eın
auch dieses WarTr LLIUT eine Drohung‘). P Am Sonntag darauf, dem
Sonntag ach Irmuitatıs, predigte etr darum demonstrativ ber Johannes
16,1-3 A1Das habe ich euch geredet, damit ihr nicht bfallt Sie werden
euch Aaus den 5Synagogen ausstoifen. Es kommt aber die Zeıit, dass, Wer
euch otet, mMeınen wird, eT tue ott einen Dienst damit. Und das werden
S1e darum tun, weil sS1e weder meılnen Vater och mich kennen.“1° „Unter
der Predigt wurdeln der zweiıte un! dritte Vers aus dem Lied ‚Eın feste
Burg ist G‚ott Am Nachmittag hielt ich die Erbauungs-
stunde ber uk[as] 327 „Fürchte dich nicht, du kleine Herde! Denn
hat Vater wohlgefallen, euch das eic geben“.1% Dass auch
weiterhin Briefe aus Herrnhut bei ihm eintrafen, INa  a natürlich och
nichts ber die Jungsten Entwicklungen w1ssen konnte, wirkte zusätzlich
tröstend.!?7

UÜber Johann ITheodor artmann (1695—-1766),!® eıinen früheren eTr-
felder ollegen, se1it 1735 Pfarrer Leichlingen (heute 1mM Öördlichen
Zipfel des einisch-Bergischen Kre1ises, mıit fließender Stadtgrenze
olingen), rhielt Forstmann Uurz darauf Informationen ber den Ver-
el un das Ergehen des Girafen Hartmann hatte diesen (Oktober
in Düsseldorf seinem Arrest besucht „und freudig und munter
befunden, daf{fs eTSs nicht aussprechen könne.‘139 Ludwig Friedrich VO  5

Castell-Remlingen hatte den katholischen Kurfürsten der alZz.
Karl l 1{1 1pp regierend 1716—1742), geschrieben un: WarT fest
entschlossen, sSeINEe acC VOT den Kalser bringen. Religiös-spirituell
hatte dem Elberfeld Tiebten längst einen eigenen Sinn gegeben:

133 Landesarchiv NR  - Abt einland (früher Hauptstaatsarchiv Düsseldorf), Kleve-
Mark, Akten S, Nr 1486 aufserdem Rheinland In Düsseldorf, Pro-
vinzialkirche IL, c10 nNneue Signatur: 020 |Provinzialkirchenarchiv], Nr.
607) Breit ausgewertet durch Goebel, eschichte (wie Anm. Z 390)-393
Brief: Johann Gangolf ılhelm Forstmann 1n Solingen Martın Dober, Dezem-
ber 1737 otschke, Briefe (wıe 2725-723) (Nr. 1 'r /ıtate D

135 Wie Anm.
136 Brief: Johann Gangolf Wıiılhelm Forstmann Solingen Martın Dober, Dezem-

ber 1737 otschke, Tefe (wıe Anm 225-23() (Nr. 1 ' 1Ta: PTE
137 A.a.O., 2977
138 Rosenkranz, Pfarrer (wıe 41), 188 Gruch, Pfarrerinnen (wıe Anm. 40),
139

297 (Nr 4777)
Wie
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Seine Arrestierung War einem Beglaubigungszeichen geworden!
Wiıe Forstmann yDe. berichtete, hatte der raf Hartmann gesagt,
zr habe 1ın jahren se1it selner ekehrung solche freudigkeit nicht
empfunden, al{s L11IU.  aD hätte, da gewürdigt würde, umb des nahmens
Christi willen chmach leiden.‘140 ber mehr och (und auch das 1efßs

yDe. wIlissen), der hochadelige Maärtyrer hatte begonnen, Hof hal-
ten. „Weıil der landtag umb diese zelt Düsseldorf SCWESCH, hat der raf
täglich besuch gehabt VO  - Printzen, Grafen, officiern eitc mıiıt denen Cr

geredet, dafs weniıge ohne SONderbahre rührun VO:  5 ihm al en.  48
uch nachdem INa Oktober auf Befehl des Kurfürsten VO  -

dera auf freien Fußf gesetzt hatte, elt sich der raf och eine KANZEC
OC lang Düsseldorf auf, S1; Forstmann, SiCh gräflich aufge-
ret, täglich einer portchaise bDey den vornembsten der stad visıten
gegeben, un ist en auf uisburg gereiset, hat grüßen en
und versprochen, bey seiner retour aus Holland un1ls wieder ESU-
chen.‘“142 ınen lag späater WarTl! dann auch Caspary freigekommen, aller-
dings, Goebel, „nicht ohne Caution, 11170 welche INa sich für die be-
deutenden Kosten [Hofhaltung des Grafen] Schadlos halten suchte” 143

Forstmann selbst sah all dem bald (Gottes Fügung auch WEl die
opulente Hofhaltung Castell-Remlingens erklärungsbedürftig 1e

„Man schämet sich L11U11 überal, 111a  5 sich gefreut hatte, WIT aber setzen
uUullseTfe erbauungs stunden freudig fort Der raf hat den gantzen verlauf
(der Angelegenheit] In franz[Öösischer sprache Churfürstlliche urch-
laucht] gelangen lassen. Man hat denselben In seinem arrest verhören
wollen, worüber eltT aber gelache un: dagegen protestirt, weil als eın
Reichfsgraf immediate unter dem Kailser stehe Er ist zugleich cammerherr
bey dem Könige 1n Dänemark, soll auch eın verwandter VO  > demselben
sSeıin. Er tragt auch den goldenen schlüfßel seinem arrest hat I1a  - ihm
die re|  ung VO  aD} Zze.  S kosten gemachet ad 141 rleichs|th[alelr, weil
eT sich gräflich bewirthen aßsen, ob gleich keinen weın getruncken Er
hat sich 1n Düsseldorf oräflich gekleidet, und hat also da, nötig WäAäl,
seinen (Gsraten Nug erwlesen, die frommen aber als eıine brüder und
schwestern offentlich bekand, un: dem Grafen VOIN Schaesberg'*

141
Ebd.
Ebd Ahnlich (wenn uch eutllc knapper) Brief: Johann Gangolf ilhelm
Forstmann In Solingen Martın Dober, Dezember 1797) Wotschke, Briefe
(wie Anm. 42), 225-230 (Nr. 1 / hier 2978 „r hat alle Tage Vısıten gehabt VO)  -
allerlei Standespersonen, hohen Offizieren USW.

142 Ebd
143 Goebel, Geschichte (wıe Anm. 2), 390 Anders Forstmann. Wiıe Anm („ohn:

entgeltlich”) und Brief: Johann Gan olf Wiılhelm Forstmann Solin Martın
Dober, Dezember 1707 17 Wotschke, Briefe (wıe Anm. 2975-7%3) (Nr
hier 2728 („ohne Entgelt”).
Der Kanzler ann Wıiılhelm VO  - Schaesberg (1696—1768). Sein Besitz, die Herr-
schaften Kerpen un Lommersum, wurde 17992 DA reichsunmittelbaren Girafschaft
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als vice-praesidenten Düsseldorf deutlich gesagt, da{fs heber seine
Gratfscha: daran setzen wolle, als zu[zu]geben, da{fs INa  - sich densel-
ben (den Bergischen Frommen| vergreiffe, WEelll ehr hindern könne.‘145

Diesem Tagebuchauszug hatte Forstmann dann och eın zwölfstrophiges
Lied beigefügt, das Caspary der eıit se1Ines Arrestes zunächst auf der
Düsseldortftfer auptwache, dann aber, un:! das ohl AA größten Teil, In
einem Düsseldorter Wirtshaus verfasst hatte.146 Es entfaltete den Motto-

ruch des Girafen VO  5 Castell „Der nahme des Herrn ist eın festes
Oun sollte auf die Melodie II]esul me1l1nes Lebens en  ” (von
Wolfgang WefMsnitzer, werden:

771 [DIJu, aine me1lnes herren,
In dich 111 ich fliehen e1ın,
[d]1f kan MI1r kein euffel wehren,
hierin kan ich sicher se1n,

gleich alle macht der höllen,
hierin kan S1e mich nıicht fällen,
|klommen sturme auf mich Z
hierin hab ich gute ruh.

erhoben und das Geschlecht deshalb 1715 das Westfälische Grafenkollegium eiINn-

145
geführt.
Wie Miıt Weigelt ist davon auszugehen, dass VO]  - Schaesberg WAal, der
die Verhaftung des Grafen befohlen und (daraus resultierend) dessen Verbringungauf die Düsseldortfer Hau twache angeordnet hatte: ” sSe1ln [eigenes] Ansuchen
[!] wurde Traf Lutz jedoc unter Bewachung 1Ns Posthaus verlegt. Als folgen-den Tag die Untersuchung begann, erklärte siıch ‚War bereit, über selne Persona-
lien Auskunft geben, bemerkte aber, da{fs als regierender Reichsgraf Uunmıttel-
bar der Gerichtsbarkeit des alsers unterstehe. Darautfhin fahl der mit dem
Verhör beauftragte Beamte]l,| den Inhaftierten freizulassen; der Kanzler eitete je-doch die Angelegenheit den Hof Mannheim welıter. Am September 1737
suchte dann Ludwig Friedrich Castell selbst auf und riıet ihm, ıne schriftliche
Eingabe den Kurfürsten VO]  - der Pfalz arl IL Philipp richten, W as jener uch

hat Daraufhin ordnete der Kurfürst durch eın Reskript VO (Oktober die
Freilassung des inhaftierten Graten an 50 Weigelt, Beziehungen (wıie Anm. 3/

Für VO  S Schaesberg, dessen Reichsadel noch Jung WAar, WarTr die AngelegenheitIso wohl zunehmend unangenehm geworden. Die abschließende Bemerkung des
Graten VO  - Castell War dann wohl Oktober gefallen: „Den octobr[is] kömbt
eın hofrath nebst iınem officier und bringt ihm eın verschlossen schreiben VO  za

se1n.“ Wie
Manheim nebst iınem großenn compliment, da{fs sSe1INes arrest solte erlassen

146 Gedicht des Kaufmanns ONra!: Adolf Caspary aus Elberfeld Quelle: JohannGangolf iılhelm Forstmann Solin Kopie VO  a der Hand 5Sybels für Gotthilf
August Francke ıIn Halle (Blatt gen)  link and beschnitten). Vertfasst VOT dem

Oktober 1737 (Tag der Entlassung Casparys). ISt Halle
147 Bernet, Castell-Remlingen (wle 3), 5Sp 182
148 Vgl heute: Evangelisches Gesangbuch. Ausgabe für die Evangelische Kirche 1mM

Kheinland, die Evangelische IC VO  - Westfalen, die Lippische Landeskirche In
Gemeinschaft mıiıt der Evangelisch-reformierten Kıirche (Synode evangelisch-refor-milerter Kirchen In Bayern Un Nordwestdeutschland), In Gebrauch uch In den
evangelischen Kirchen 1mM Grofßfßsherzogtum Luxemburg, Gütersloh/Bielefeld/Neukir-
chen-Vluyn 1996, Nr.
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[A]ber Wa  3 ich mich umsehe
au{fs dem schlo{fßs 1s W1 INeCECT,
[un|ter wI1e viel e1in! ich stehe
und wWwI1e ein großes eer
meın see] umrınget aben,
geht MITS WI1Ie FElisae aben,
[ru]fe[:] wafß soll ich un|
Jetzt kan ich nıicht sicher ]l

Fur Caspary WarTr seine Düuüsseldortfer <Haft‘, der 8 OIfenDar mehNnriac.
TOMMEN und ohl1Teil auch selbst schon hafterfahrenen Besuch aus

Solingen bzw Krefeld empfangen hatte,1%9 aber nicht LLUTL geistlichem
Sinne segensreich. Sie Tie ihm auch sSeINeEe 7zwelıte Ehefrau Z  J die aus
eiInem 1Ure Tersteegen erweckten Elternhaus uüulheim (Ruhr) stam-
mende Catharina (1707-1746).!° Dass Jersteegen der dessen
Freunde bei dieser artnerwahl kräftig mitgewirkt aben, darf als sicher
gelten. DIie Irauung fand Dezember 1737 statt.!>1

Die welıtere Entwicklung
Derart auch poetisch angeheizt, schlug die religiöse Erregung Solingen
bald hohe ellen Zeugnis hierfür ist eın TIE Konrad Schmids!”? Es-
SeMN Johann 1KOLlaus yDe. Soest VO November 1737

„Es ebe Jesus Uu11ls, der für u1nls gestorben und auterstanden ist |
ollingen 1st große erweckung, und les| sSind viele ruchlose menschen
Zantz unvermuhtet eiıner nach dem andern dem errn Jesu SCZUHECNM
worden. [Die der erweckten seelen ist angewachisen, da{s be
Pr{iediger] Forstmann das zımmer eın und deswegen wochentlich
einen tag die mManner und den andern tag die weibs=personen siıch bDey

149 Knıleriem, Zwel Briefe (wıe 81), 13 erwa. die Brüder Schmuitz (wıe Anm.
56) Uun: Lobach aus olingen (bzw. Krefeld). Vgl dazu Benrath, JTersteegen Briefe
(wie 53), 583 Kegister unter „Lobach, Abraham” und „Lobach, ohann
Der aus Wald bei Solingen stammende Johann Lobach „gehörte mit
Gottfried Luther Stethus den sechs Gemeindegliedern, die sich VO]  . der ref[or-
mlierten Kirche lossagten und sich ZU Zeichen ihrer Jesus-Nachfolge ıner Ööffent-
lichen Wiedertaufe der Wup unterzogen. Nach Verbütfsen einer efän -
und Festungshaft In Düsseldorp  f uund Jülich (1717-1720) leisen S1e sich In Krefeld
niıeder.” Benrath, Tersteegen Briefe (wie Anm ö7} 349 Michael Knleriem, er
Lebenslauf des Wiedertäufters Johann Lobach (1683—-1750), 11 eschichte 1mM Wup-

150
pertal 11 (2002) EB
Zu JTersteegens Korrespondenz mıit der ihr vgl Benrath, Tersteegen Briefe
(wıe Anm. 53), 5/8 (Register unter „Caspary, Catharina, geb Kra  e und 582
KRegister unter „Krabbe, Catharina

151 Knieriem, /wel Briefe (wıe 81),
152 Wie 41
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ihm versamlen und Onsten fast täglich odler| äußern kleine VeCeI-

samlungen sind 711 beten un singen.*°
Der Alteste VO  - Herrnhuth un: der raf VO  5 Castell ist der regıren-

de Graf, ungefehr 3() jahr alt un:! cammerherr bey dem Könige In Den-
nenmarck, onsten mit dem Giraten VO  . Zinzendortf verwandt un:! wohl-
bekannt, und soll VO  3 dem jahr SE1INES alters erwecket SCYN en
großen hinterlaisen, jener, nahmens ober, hat sich odf[er]
chen dorten un Elberfeld un der gegend aufgehalten. Unter-
schiedliche, die dem Separatismo ergeben gewelßen, sSind wiederum ZUT

gemeinschafft der kirchen bewogen worden, und sonderlich en S1e
eyde die TEe VO  a der rechtfertigung des sunders VOT C3Oft lauterlich un
miıt groisem Nachdruck verkündiget. *>

In Solingen WarTr s demnach einem beachtlichen Autbruch gekommen.
Angesichts der grofßen en hatte Forstmann die Erweckten ach K 30
schlechtern getrennt, Was der Praxis der Brüdergemeine entsprach. Man
Salıs (SO Forstmann anderer Stelle) aus dem Herrnhuter esangbuch,
VOIN dem der uchbinder Schmitz zwolf oroße Exemplare beschafft hatte,
die aber sofort vergriffen SCcWESCH waren. !> uch anderen Häusern
hatte 1LLLaTl bald Versammlungen gehalten.
153 Zu weılıteren Details vgl Brief Johann (‚an olf ilhelm Forstmann in Solingen
ar Dober, Dezember VL ’[ Zu Elberfeld haben sich die Brüder ın e1IN1-
SC Furcht Jagen lassen und kommen ıIn der enge WIe SONS nicht mehr ININECI),
verteilen sich ber 1n kleine Partien. An unNnseTemn rte ber gehts desto munterer. Es
werden wel bis drei rten zugleich oftmals nunmehr Versammlungen In uUuNsSse-
Teimn Solingen gehalten, und die ahl derer, den Heiland glauben, mehret sich
täglıch. Es ist hier 11U)}  - bald nichts Neues mehr, dafl eute, die in ihrer vorigen KO-
benszeit dem Fressen, Saufen, Fluchen, en, Betrugen rechte Profession Be-
mac) sich ZU Herrn Jhesu bekehren. Alte und Junge machen sich auf und kom-
INen ihm, und allem Ansehen nach wird Solingen noch eın Haus der Ginade
werden 1: Wotschke, Briefe (wle 42), 225-230 (Nr. 1 / 1ta
Brief: Konrad Schmid In Essen Johann Nikolaus ybDe. ın 0es Kopie VO  - der
and 5Sybels für Gotthilf ugus Francke Halle, November 1737 FSt Halle

155 Brief: Johann Gangol{f Wilhelm Forstmann In Solingen Martın obDer, Dezem-
ber 1737 Sonst haben sich nach Deiner eıit viele unter den Jungen Burschen
ST Herde des Heilandes getan, und siehet recht herrlich unter aus Am
Sonntage nach TIrinitatis kündigte ich In der Kirche die onntagsversammlungen
VOT diesmal auf, weil die JTage kurz wurden. Allein dauerte nıcht lange,
MUSSTE ich wleder anfangen, welches denn Sonntage nach Iriuitatis geschah.S1e nehmen des Sonntags Abend Uhr ihren Anfang und dauern bis S1e
kommen allemal voll als 1MmM Sommer bei Tage, und der hebe Heiland hat einen
besonderen Segen bis hieher TauU: gelegt. Sonst halten der Schneider dam |wıe

1321 Christoph Weber, Lichtenhayn un:! ich dann und Wallllı INe Konferenz
über unNnseren eigenen und anderer Brüder 7ustand. Des Sonnabends Uhr
halten WIT alle Wochen ıne kleine Zusammenkunft, darın [1UT verheiratete Brüder
erscheinen. Die Freitagsversammlungen mıiıt den Schwestern werden 1M Segen fort-
gesetzt. Des Sonntags VO  - bis Uhr kommen die jungen Burschen meiInem
Hause Inen Uun: halten eiıne Unterredung. Der Bruder Schmutz hat VO]  }
Herrnhut groifse herrnhutsche Gesangbücher kommen lassen, welche alle auf e1-
Nnen Tag verkauft sind, und wird sich ufs Neue ıne ar mussen kommen las-
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Au  erken lässt dieser Stelle aber auch der Hinweis auf den AAU-
testen VO  - Herrnhuth nahmens er  M Gemeint ist Martın Dober
(1703—1748). !> Hr WarTr schon 17724 ach Herrnhut gekommen und eın alte-
TeTr Bruder ann Leonhard Dobers (1706—1766),!> also Jjenes Mannes, der
17537 als eiıner der beiden ersten Missionare der Herrnhuter den St
omas-Inseln ach Westindien gereist un 1735 7A0 „Generalältesten”
ernann worden Waäal. e1: Dobers spater Gründungsmitglieder
der zwöltköpfigen Generalkonferenz der Brüdergemeine, die VOT der
zweıten Amerikareise inzendorfs installiert wurde, diesen während
seiner bwesenheit Europa vertreten.

Wiıe der oben bereits mehNhriac herangezogene TIEe Forstmanns
er VO 16 Dezember 1737158 belegt, War ober, der „Theologus der
Gemeine”,15 schon VOT dem Graten Solingen un Elberfeld SCWESEN.
Er hatte 1er se1it Miıtte ugus 1737 etwa 1er ochen Jang unter den
Separatisten gewirkt!® (was HANZ inzendorftfs damaliger 1inNnıe ent-
sprach!®!) und WarTr danach LIUTr einen (!) Tag VOT dem Eintreffen Castell-
Remlingens abgereist. Das kann eın Zufall SCWESEN sSeın. Denkbar un:
wahrscheinlicher 1st aber, ass er der Begegnung mıiıt dem se1t kur-
Z bei INnzendor Ungnade gefallenen Graten ausweichen wollte

Wenn Schmid yDe. gegenüber betont, ass sich Dobers erkundı-
5UNS unter den Separatisten auf „die TEe VO  a der rechtfertigung des
sunders VOTI (Jöft” konzentriert habe, könnte 1es darauf hindeuten, ass
es sich bei ihnen Anhänger des TEe1I Jahre auf Schloss Wittgen-
ste1in bei Laasphe verstorbenen eologen un: Alchemisten Johann Kon-
rad Dippel (1673—-1734)!° gehandelt hat, der Ja alle Aussagen ber das

SECIL, weil die Brüder nach dieser ost sehr begierig sSind otschke, Briefe
(wie 42/ 225-230 (Nr. 1 1Ta 228f£.

156 Vgl arDober Der Brüderbote 1869, 58-66, und 1879, 11  — Aufßerdem
üller, lohne Titel], 17 Zeitschrift für Brüdergeschichte (1911); 186f.

15/ Dietrich eyer, Art.| Dober, Johann Leonhard, 1N: RGG4 (1999),; Sp. 888 ite-
ratur).
Brief: ann Gangolf Wilhelm Forstmann Solin ar Dober, Dezem-

159
ber E3 1n Wotschke, Briefe (wıe 42 / 225-230 (Nr.
eyer, er (wie Anm 157), 5Sp. 889
„Dober esuchte die Erweckten und Solingen vlier Wochen lang, hielt fast
täglich Versammlungen, redete brünstig 1M elst, mächtig 1ın der Schrift, entzünde-

manches Herz und half Vielen, die da gläubig geworden, durch die verliehene
(nade.” Goebel, EesC (wıe 23 370

161 Victor Pless, I Die Separatisten un Inspirlierten 1mM Wiıttgensteiner Lanı und /Zinzen-
dorf’s Tätigkeit unter ihnen 1M Jahre 1730, DIiss. theol. masch.) Müuüunster 1921

162
(Exemplar vorhanden 1mM Institut für Westfälische Kirchengeschichte, Münster)
Hans Schneider, [Art. ] Dippel, Johann Konrad, KG 5Sp 868 (Literatur).

Stephan Goldschmidt, ann Konrad Dıippel (1673-1734). eine radikalpietisti-sche Theologie und ihre Entstehung (Arbeiten AB Geschichte des Metismus 39),
Göttingen 2001
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stellvertretende Leiden Christi STEeTts mıiıt ogrößster Schärfe zurückgewiesen
und dadurch auch 1mM Bergischen Land erhebliche Irrıtationen ausgelöst
hatte

In Flberfeld un Umgebung hatten sich se1it Anfang 1734 aber Vel-
mehrt auch Fromme den Reformierten Pfarrer und Chiliasten Da-
iel Schleyermacher (1695—-1776),!® den Gro{fßvater Friedrich Daniel Ernst
Schleiermachers (1768—1834),164 gesammelt, die sogenannten „Freisfeinen”.
S1e schieden sich VO den Anhängern Jersteegens Schmitz, Caspary
und Weck, den sogennannten „Schmachtfeinen”, un! se1it 173585
ach onsdorf, der Elberfelder Bandfabrikant 1as er (1690—-1750)
und Schleyermacher selbst das LE 107  H begründeten („Ellerianer”;
„Ronsdorfer Sekte”).165 Unter den Ellerianern hrten die Arrestierung
des Giratfen VO  = Castell un: die damit einhergehenden Verhöre jedenfalls
umgehen einer Verschärfung der Arkandisziplin (Verbrennung VO  a
belastenden Briefen; strenges, mıt en Strafen bewehrtes Verbot, den
„Zionsvater” er oder dessen Frau, die „Zionsmutter”, mıt Namen
nennen). Man suchte damals zeitweise ach anderen Orten für die
Errichtung des„/10n ”” .166

OÖffenkundig WarTt ober, eın gelernter Töpfer, aber auch jener „Hand-
werker” SCWESECI, dem Forstmann einem Vier-Augen-Gespräch sSeın
Herz ausgeschüttet un! seinen VO amp die un gepragten
S5eelenzustand offenbart hatte. 167 er hatte Forstmanns Fixierung auf
das Gesetz indrücklic die VO /Zinzendortf vertretene „Blutsgerech-
tigkeit” entgegengesetzt: „Der Heiland ist auch für ihre un:! gestorben
und Tage se1lnes es sSind Ihnen alle ihre Missetaten schon Be-
ben, un! WEelnn Sie och mehr gesündigt hätten, ist es doch Adus damilt,
und Se1IN Blut redet na für S1e! 168

uch spater ahm Forstmann er och als Seelenführer in ANn-
spruch un! tellte ihm Fragen, die tief In se1ın VO  5 Verzweiflungsattacken
geplagtes Herz blicken lassen. ulserdem 1e er dl WI1e OIfen-

163 Rosenkranz, Pfarrer (wıe Anm 41),
Eberhard ungel, T! Schleiermacher, Friedrich Daniel Ernst, ReicH (2004)5Sp 904-919 (Literatur).
Goebel, Geschichte (wie Anm. 2), 456-598 Goeters, Pietismus (wlie Anm.

411-419 (Literatur).
AAalg 499 Anm.

167 Ahnlich uch schon Goebel, a.a.Q., 3/U „Insbesondere wurde Dober eın SCSCHILC-
tes Werkzeug für Pastor Forstmann selber, welcher eitdem VO  - seiInem bisherigengesetzlichen Standpunkte einem evangelischen durchdrang un: VO]  - dem L1U:
endlich erlangten inneren Frieden freudig eugni: ablegte.” Vgl dazu uch Brief:
Johann Gangolf Wilhelm Forstmann Nıiıkolaus Ludwig raf VO]  . /inzendorf,

Dezember 1737: den teuren eC| Gottes Dober 1 otschke, Brief-
wechsel (wie Anm. 42), 273 (Nr 4) 1Ta 274
50 nach einem Artikel des Hemeraner Pfarrers Julius Ludwig Wilhelm Viering(1871—-1929) 1 Sonntagsblatt der Evangelischen Kirchengemeinde Hemer. /Zıitiert
bei Schunke (wie Anm 42) 157 (leider ohne gabe des Jahres).
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bar bei dessen Abreise versprochen, Diasporaarbeiter nach Solingen
schicken.!® Dauerhaft Fulfs fassen konnten die Herrnhuter hier anders
als Hemer allerdings nicht.170

FEher beiläufig lässt 1n sSseINem T1e yDe. dann auch urch-
blicken, ass der Besuch des Grafen Bergischen sehr ohl auch pras-
matische Motive hatte Ludwig Friedrich sel, der FEssener Pfarrer, ach
„Solingen gekommen, aselDs und Elberfeld die fabriques
sehen, eiIne un die andere etwa seinem an etabliren.‘171 Für
den andesherrn einer kleinen, wirtschaftlich schwachen Girafschaft e-
scheint das völlig plausibel.

Wıe die ergischen Frommen aufgenommen hatten, hatte den
Gratfen dann OIfenDar selbst überrascht. 1C ohne Gespür für Tamatı
hatte sich aber sofort gekonnt In Szene gesetzt. 50 hatte eltr bei seiner
Verhaftung In Elberfeld demonstrativ mıiıt einer Gegenverhaftung TeEaA-

1ert, das el elr hatte den das Kommando TrTenden Leutnant auf
seinen anı verwıesen und VO erT‘ absteigen lassen. uch der Amts-
richter atte absteigen mMussen und wurde „auf egehren des Grafen

al{s eın gefangener miıt ach Düsseldorf“ ge  T Der Traf selbst

169 Brief: Johann Gangolf Wiıilhelm Forstmann Solingen Martın Dober, Dezem-
ber 1737 } Unsere Brüder und Schwestern grüßen nebst MIr ıch und die KANZC
Zeugenwolke [vgl. Hebräer I In Herrnhut Wiıe stehts ber mit uUunNnseTeTr Ab-
rede? Ich meıne, sollten eın Daar errnhutsche Brüder hieher kommen und sich
ıne eitlang be1l aufhalten, ob WIT durch Ssie das ingen nach dem rechten Jlone
besser lernten. Du weißt, me1ner, Was ich SCcH will. Leiden Deine Geschäf-
te, beantworte MIr doch folgende Fragen: Wiıe fängts ıner d da{fs nach der
ergebung selner Sünden ZUT wahrhaftigen Zeugung und Geburt aus Gott kommt?

Woran weilfs ich CS, dass ich hungere und dürste nach der Gerechtigkeit, und wWwWas
heift ‚S1e sollen Sa  — werden‘ [ vgl Matthäus 5,6] 1} und erkenne ich die
Sattigung? Was ist die Freiheit der Kinder (Gottes [vgl. KOomer 5.11-1711.0 1 wWwI1Ie
und WQ) kommt 1119  > dazu? Was heilst: das Fleisch des Menschensohnes
und sSeln Blut trinken [Johannes'Wıe Uun:| Wa kommt I119)  - dazu? Welches
1st das Geschäft des Vaters, das Werk des Sohnes un das Amt des H[ei]l[igen]
Geistes bei der Kechtfertigung eines Süunders? Wıe macht denn,
dass I3  3 Jag und Nacht einer Fassung bleibet, beständig VOT dem lieben He!1-
and Eingesunkenheıit stehet und iıhn immer VOT ugen hat? Es ıst MI1r viel daran
gelegen, und ich wollte SCIN diese en aben, und meılıne eele verlanget da-
nach. Du kannst dann freilich hiebei gedenken: ‚Bist Du eın Lehrer anderer un
weilt das nicht?’ |Johannes 3,10] Es ist L11U)}  > ber meın er, Je mehr mMIr
die ugen geöffnet werden, Je mehr sehe ich, w1e wenig Einsicht un: lebendige ET-
kenntnis ich die Geheimnisse des wahren Christentums habe Darüber ich frei-
ich innıgst gebeugt bin, ber ich schäme mich nicht, als eın Kind anzufangen und

lernen. Sollte ich SCIL, ich hätte nicht die geringste Einsicht In obige Sachen
und keine Zubereitung dazu, mu{fste ich die (snade me1lnes Erbarmers Jeugnen,
ber der (Genutfs dieser Seligkeiten fehlet MIrT. Darum hbitte ich ich gründliche
Nachricht. I ie Liebe, damiıt Du MIr zugetan bist, wird üıch dazu dringen und all-
treiben [vgl. Korinther 9,15] 1n Wotschke, Briefe (wıe Anm. 42/
1Ta

170 Goebel, Geschichte (wlie 2) 370f.
171 Wıe 154
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hingegen, Herr VO  - allerhöchstem Rang, hatte das er des eut-
ants bestiegen.!”?

Kaum Düsseldorf angelangt, War der Duisburger Pfarrer ann
ristop. en (1700-1 ZOUE eın Vertrauter Tersteegens, ach Goebel
dessen „Dutz- und Herzensfreund” ‚174 bei Castell-Remlingen erschienen.
Hr xab sich als Sprecher einer Gruppe gebildeter Frommer, die den Gra-
fen auf juristischem Wege unterstutzen wollten; der jedoch hatte 1es für
unnötig gehalten. uch hier schildert Schmid yDe. gegenüber wieder
sehr eindrücklic

„Der [elr[r] pastor Hencke hat den Girafen Düsseldorf 1m arrest
besuchet und weifßl nicht sNnNug rühmen, wI1Ie sehr Urc en
evangelischen zuspruch SCV erwecket worden. erselbe Henke] hat ihm
zugleich AauU: commıi1ission einıger bekümmerten reunde vorgetragen, weil
der COMMISSAaTrIUSs Causae gleich der kläger WAar, ob INa  - denselben
perhorresciren [mit Abscheu zurückweisen; a  e  en und andere eI1lE-
dia Jurıs [Rechtsmittel] vornehmen oder aber sich passıve verhalten SO

Darauf, schreibet pr[ediger] Hencke, habe ihm der Graf ZUT antwort
egeben: Bey antrettung dieser reise bath ich den Heyland, MIr eine gute
reise lection errnhuter osung] geben, un fand 1ın meinem Nfeuen]|
Tiestamen Pet|rus| Z Denn azu sejd ihr beruffen, iıntemahl auch
Christus gelitten 24 7703879 ach dieser me1ıliner regul ll ich
leyden, Was Gott verhänget, un! mich meılner gerechtsamen begeben, da
ich als eın regirender eichs:  Gra VO  a} nıiemandt als dem Kayser kan
gerichtet werden. Er O  ©: die freunde un er wuürden auch bereid
SCYN ZUT verantwortung [gegen] ederman [vgl Petrus 3,215] etc.1/6 Der
richter habe ohn dem nicht mehr macht, als ihm VO  } oben gegeben. 177

Dass hinter dieser Initiative nıemand anderes als Tersteegen selbst g-
standen hat, darf als sicher gelten. Wie sSeINe Briefe Anna Marıa ohl

172 Ebd
173 Rosenkranz, Pfarrer (wie 41), 202 Gruch, Pfarrerinnen (wie 40),
174

339 (Nr. 5106; Liıteratur).
Goebel, Geschichte (wie 2), 304 /u Tersteegens dichter Korrespondenz mıiıt
ihm vgl Benrath, Tersteegen Briefe (wıe 83), 58() (Kegister). Neeb, Blu-
mentfeld (wie 128), 541 (Biogramm). Deutlich kritischer über urteilt ZUT
gleichen elit der Aaus Basel stammende Hieronymus Annonı1 (1697-1770), Johan-
Nes Burkardt [u.a. ] Hgg.), Dem rechten Glauben auf der Spur. Eine Bildungsreisedurch das Elsafs, die Niederlande, Böhmen und Deutschland. Das Keisetagebuchdes Hieronymus Annon1 VO  - 1736, Zürich 2006, hier T Dieser Mann VO]  -

175
schlechtem Ansehen und cholerisch-melancholischem emperamentPetrus-Denn dazu seid ihr berufen, da auch Christus gelitten hat für uch
und uch eın Vorbild hinterlassen, dass ihr sollt nachfolgen selinen Fufßstapfen; GT,
der keine Sünde hat und In dessen Mund sich kein Betrug fand; der nicht WI1-
derschmähte, als geschmäht wurde, nicht drohte, als hıtt, tellte ber dem
anheim, der gerecht richtet.

176 Petrus 315 Seid allezeit bereit ZUT Verantwortung VOT jedermann, der VO  - euch

Wie 154
Rechenschaft fordert über die Hoffnung, die uch ist.
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Elberfeld (vom 28 September und Talın Hedwig Sophie
Sayn-Wittgenstein-Berleburg (1669—-1738) auf Schloss Berleburg (vom

Oktober zeıgen, WarTr nämlich nicht 1Ur ber alle nterna 1m
Er hatte auch bereıits selbst die Düsseldorf Arrestierten SC

schrieben.
|An Anna Marıa Dafß die Brüder un ach gehohlt
sind, WarTr MIr lıeb, W as umbständlicher [darüber vernehmen Inämlic
AduUus einem TIE' der Elberfeld ebenden Empfängerin], wiewohl gestern
auch eın pPaar Brüder mündlich mıiıt mMIr davon esprochen en Ich
7zweifle nicht, der HkErr werde muit ihnen SCYIL, dann S1e leyden gewlfs
der ahrheı und des HErrn Sache willen Ihre Freudigkeit hat mich
erquickt, welche der Err erhalten un gründen WO. ach seinem efal-
len un Verklärung sSse1INeES Namens! Vorgestern habe eın kleines rief-
lein die arrestirte(n| Brüder geschrieben, weifßls aber och nicht, ob S1€e
selbiges bekommen en Nur am gestern en VO  - Bruder e1-
LIETN rufß | solte ZWaT iıcht MeEYNEN, da{fs dieser Arrest schwer
SCYIL, oder lang miıt ihnen währen wird; doch könte hieraus Anlafl 56-
1LOININEIN werden, kleines Häuflein welıter unterdrücken, welches
WIT dem himmlischen Vater überlassen, ohne dessen illen eın Härlein
VO  5 uLliseIIll Haupte fallen kan vgl Matthäus Es mufste Was

kommen, damiıt nıicht die Kraft Urc starcke Aufgährung verdürbe:;
jetzt wird sıe| sich präcıpıitiren Iniederstürzen| auf den Grund, un also
erhalten.“178
{ räfin Hedwig Sophie Sayn-Wittgenstein-Berleburg:]
P[ost]5S[criptum], Es ist hier herum, un:! auch 1im bergischen se1t etlichen
ahren ziemliche erweckung Dey verschiedenen Vorigen freytag 14
tage, als den 7hber kam der Herr Ta VO  - Castel (der ach holland rel-
sende uns 1mM vorüber besuchen wollte) VO  3 Dusseldorf Solingen aTl,
MeEYNUNS, folgenden tages wieder abzureisen. [Die reunde aber hielten
ihn auf. Er hielte tage aneinander versamlung eines luth[erischen|
predigers ehausung, der dem guten zugethan ist. Von dannen ward
ach Erbertfelt l  erfie geholt, stündges VO  5 dannen. Er redete da
auch in der reunde versamlungen un vielem zulauf der Menschen.
der acht aber den 20 und AT dieses ward Er durch eın commando VOIN

ohngefehr 200 Churpfältzische LrOouUpeNn, nebst dienern, die auch das
lieben, und dem freund, bey dem Er logiret, ach Dusseldorf In rrest

gehohlt. Difs gab jel tumult DIie arrestirte aber und sind och
Zantz freudig Sie sıtzen noch In einem 1V1. arrest, aber starck bewahret.
Dieser arrest wird, dem ansehen nach, wol nıicht ange währen, scheıint
aber di{s eın anila: iıner allgemeinen verfolgung oder weni1gstens
terdruckung der Guten gemuter SCYI}L, wIrd stark inquirıret und

Brief: Gerhard Tersteegen In Mülheim Anna Marıa ohl ın Elberfeld, Sep-
tember 1797 In enrath, Tersteegen Briefe (wie Anm. 37 377 (Nr. 203), 1Ta
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aup für aup mussen VOT gericht erscheinen. Die Warheit wird doch
siegen. 1eses eil, Z nachricht. Es ebe Jesus, und ; 24 uns! Amen. 1

Wiıe sehr Jersteegen zumindest zeitwelse gefürchtet hat un: (wie die VO  }
Goebel ausgewerteten Prozessakten zeigen) auch fürchten musste, 150 ass
sich die Angelegenheit des Girafen einer erfolgung er Frommen,
VOTI em aber seliner eigenen Freunde auswachsen könnte, zeigt se1n
TIEe die er und chwestern Elberfeld VO Oktober 1/737/.181
Br ist eine einz1ge Vermahnung ZUT Besonnenheit. Das erfahrene Leid
(Verhaftung, Verhöre etc.) ist geduldig ertragen. Eben diese Botschaft
vermitteln eindringlich dann auch der Vor- und der Nachspruch:

„Fürchte ich nicht Du kleine Herde! Denn ist Vatters olgefal-
len euch das Reich geben. “ Armes /Z1ion! Gott ist Deıin Lohn, bleibe
Du 1L1UT Ihm 188 Sey gedultig, Leb uns:  uldig VOT der Welt, un rede
frey! Apostf[el]geschlichte] Caplitel] un: Caplitel] 172 7183

Etwa gleichzeitig chrieb Tersteegen aber auch ach Amsterdam, der
Kaufmann Le LOng*® die och VO  } inzendor selbst In Gang gebrachte

für Rehweiler verwaltete und natürlich ebhaft Information
darüber interesslert WAar, Was muıt dem ıIn Düsseldorf arrestierten Gratfen
eschah. War sSind die Originalbriefe verloren, erhalten ist aber eın unda-
tiertes TeIıDen Jersteegens den Freiherrn Adriaan Pauw, Herrn VO  3

Heemstede, Rietwijk un: Rietwijkeroord (1672-1745)18 Amsterdam
wohl ang Oktober das sS1e DeEZEUST:"®

Wie Schmid yDe berichtete, War der raf auf sSselner Weiterreise
ach Holland dann auch och für eın paar Tage ıIn uisburg be1i en
eingekehrt. Er wohnte den VO  e diesem geleiteten „privat=versammlun-
44  gen bei, ergriff darın aber nicht mehr Öffentlich das Wort rst etzten
en un 1m kleinen Kreise sprach och einmal ber die Nachfolge
Jesu: „Es ist eın freude SCWESECN, gewürdiget worden SCYIL, des
nahmens Jesu willen, ein1ge schmach ley; Anschließend e1ing

Brief Gerhard Tersteegen Mühheim Hedwig Sophie Giräfin 5Sayn-Wittgen-
stein-Berlebur auf Schloss Berleburg, (Oktober 178 Benrath, Tersteegen Brie-
fe (wıie Anm. 97), 378-381 (Nr. 204), 1lta 380)
Goebel, Geschichte (wie Anm. 2) 30900)-3973

181 Brief: Gerhard Jersteegen 1ın Mülheim die Brüder und Schwestern In Elberfeld,
UOktober 1797, 1n Benrath, Jersteegen Briefe (wie Anm 57), 381-384 (Nr. 205),

182
die nachfolgenden /aıtate 381 bzw. 3583
Vgl Lukas 1232
Vgl Apostelgeschichte 4,29 und AZA
Wie

185 Neeb, Blumenfeld (wıe 128), 5558 (Biogramm).Brief: Gerhard Tersteegen In Mülheim Adriaan Pauw In msterdam. Andel,
Tersteegen Briefe (wıe Anm. 90), 239 (Nr. 152) Zu Pauw uch Qa

187 Wie Anm 154
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Castell-Remlingen auf seine Kammer un rıtzte „n eın glas enster“
die folgenden Worte

„Gelobet SCYVY die gnaden zeıt,
der auch ungeübte en

befehl und macht empfangen aben,
werben auff die ewigkeit. ”®

Hier oder rscheinlicher auf der Weiıterreise Mülhlheim ist dann
auch och einer persönlichen egegnung mıiıt Tersteegen gekommen.
DIies belegt eın z Marz 17358 verfasster TIe Teerstegens den oräf-
ıch Hachenburgischen Hofmarscha arl Sigismund Prueschenk VOIN

Lindenhofen (ca 6— einen Alchemisten un! Radikalpietisten,
der seıit 1735 auf Schloss Hayn 1mM orf Hainchen lebte. 19 )as aktum
selbst wird viele Jahrzehnte spater aber auch noch 1ITe Johann Merkens
Chronik Dezeugt.”

Die Rückreise

Anfang Januar 1738 War der raf wieder 1im einland Wiıe sSeın Essener
Kollege Konrad Schmid LLIUT eine OC späater In einem zweıten T1e
ybe schrieb, WarT „daus Holland ber Duißburg retourniret un vorige
woche VO  - dar ber Dütseldorf ach Flrank]furt un ferner seiner
TaIs abgereiset. ”1°

uch der Einspruch selne aufsehenerregende Elberfelder B
restierung, ber die seinerzeıt eiıner in Tan (Maın) erschei-
nenden französischsprachigen el berichtet worden war, !” wurde

1558 Ebd
189 Vgl zuletzt Michael Knieriem/Johannes Burkardt, {[hie Gesellschaft der

Kindheit Jesu-Genossen auf Schlofß Hayn Aus dem Nachlafs des VO]  w Fleischbein
und Korrespondenzen VO  ; de arsay, Prueschenk VO  - Lindenhofen und Jlerstee-
gen 1734 bis 1/42 Eın Beitrag AT Geschichte des Radikalpietismus 1mM Sleger- un

190
1m Wittgensteiner Land, Hannover 2002 (Literatur).
Brief: Gerhard Jersteegen 1n Mülheim arl G1 ismund VO  . Prueschenk auf
Schloss Hayn bei Siegen, Da Maärz 1738 Er |der Graf] wollte der retour S1e
dort lauf OSS Hayn bei Siegen] uch besuchen, wıe Er MIr S Obs gesche-
hen, weils ich nicht Benrath, JTersteegen Briefe (wıe 57), 401 -403 (Nr
218), 1lta 402 Alterer Abdruck bei Knieriem/Burkardt, Gesellschaft (wıe
189), 166f. (Nr. 18)

191 AT (der Graf] hat sich dann über Duisburg nach uüulheim dem Herrn Terstee-

192
gCn gewandt.” Zitiert nach Kmerliem, /wel Briefe (wie 51),
Brief: OnNnra: Schmid Essen Johann Nikolaus 5Sybel ın oes Kopie VO  - der
Hand Sybels für Gotthilf Uugus! Francke In alle, anuar 1738 }St Halle

635:7
193 Brief: Friedrich Maximilian de Lersner In Frankfurt (Maın) Johann eorg Hertel,

(O)ktober 1737 „Verwichene Woche finde ich den beygehenden cle der
Gazette Ihierbe1 dürtfte sich die Frankfurt erschienene französischsprachige
el  ( L Avant-Coureur handeln, die VO:  - 1734 bis 1752 VO]  - Franz Varrentrapp
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och verfolgt. reiıben WarTlr el aber nicht der raf selbst, der sıch,
Weigelt, se1it Elberfeld „n der OTrT101le eines Martyrıums” !”* sah, sondern
dessen Mutltter. Der Familie WarTl der Vorgang nämlich mehr als peinlich.
Und wWI1e der raf erfahren hatte, hatte inzwischen auch Zinzendorf selbst
die „bergisch affaire” seinem Umfeld „hönisch“ verspotten g-
wagt."”

ährend se1Nes Aufenthalts Henkes Haus In uisburg hatte der
Graf in grofßer Breıte aus Holland berichtet. )ort hatte eT angeblich einen
Traktat des alteren Francke f N ruck befördert Wie aus anderen Quel-
len bekannt ist, WarTr er mıiıt seinen eigentlichen Anliegen, der für
Rehweiler und seiner Werbung die reiche Mademoiselle d’Orville,
aber aum vorangekommen. Hıer machte sich ohl schon emerkbar,
ass Zinzendorf 11U. nicht mehr protegierte. *”® mmerhin hatte ihn
aber die Brüdergemeine ın Hsselstein be1i Utrecht, In die Friedrich VO  .

Watteville (1700-1771),1?7 der Jugendfreund Zinzendortfs und spatere
Leiter der erwaltung VO  z Herrnhut, Amsterdam eingeladen hatte,
äauierst freundlich aufgenommen.!?® DIie Gemeine setzte sich auch spater
och beharrlich für eine ussöhnung muıiıt Zinzendortf eın. !””

herausgegeben wurde]l, welcher mich ungemeın frappiret. Ich weifß War wohl, da{fß
die Frömmigkeit der Grund und die essentielleste Ner Tugenden ist, bın uch nicht
gesetztT, meılnes Nächsten Thun untersuchen. Ich kan mich jedoch nicht entbre-
chen, AUSs warhaffter aufrichtiger Affection [Zuneigung für den Herren Grafen die
Reflexion machen, da{fs dergleichen violente Demarches ausser seinem Beruff
STOSS5CS Auffsehen In der Welt machen werden, zugeschweygen, Was der dänische
Off vermuthlich dazu cn dürffte.“” Am (I)ktober schreibt dann in einem
weıteren Brief Hertel: „Indessen habe ich den arentrap Z mMIr kommen lassen
und ihn über den Article seliner (Gazette befragt, worauf mMIr den Brief 1ın origınalı,
jedoch nomıne |unter Verschweigung des Absenders]|, gezelget, in welchem
ich viele ridicule und scandaleuse Umbstände, die ich AaUus wahrer Consideration für
den Herren Giraten nicht repetiren mMag, und welche arentrap selbst supprimiret
(ın seinem Artikel übergeht], gefunden. Ich habe uch noch mehrere Briefe hier 56
sehen, da{fs Ulustrissimus [der Graf] 1 Feld und auf den Gailsen geprediget

nach Weigelt, Beziehungen (wıe 3I Anm.

195
Aa
Brief: Ludwig Friedrich raf VO Castell-Remlingen 1in Rehweiler raf Heinrich
NC VO  5 Reufßfß-Ebersdorf auf Schloss Ebersdorf. Verloren. Hier zıtilert nach Weili-
gelt, 2a Anm.

196 A.a.Q., 31-33 und 36f.
197 Vgl ihm Unitätsarchiv Herrnhut/Paul Peuker 28 raf ohne TrTenzen. Leben

und Werk VO  5 Nikolaus Ludwig Traf VO  . inzendorrf. Ausstellung 1mM Völkerkun-
demuseum errnhut, Außenstelle des Staatlichen Museums für Völkerkunde Dres-
den un 1m Heimatmuseum der Stadt Herrnhut VO: Maı 2000 bis ZU anuar
2001, Herrnhut 2000, 214 (Kegister).

198 Briefe tTIedrIicC. VO:  - Watteville H)sselstein Gräfin Erdmuthe Dorothea VO]
/inzendorf inurt, November 1737 Wır haben den Giraten Castell se1it
Montags hier bey Ich fand ihn msterdam und bın muit ihm her Inach Hssel-
stein| gekommen. Ich find antz anders als VOT diesem gewesen! eın Arrest
hat w1ı1e selbsten sagt, grofßen utzen geschaffen und ihn 1n einen

Periodum seines Innren versezt. Es scheinet auch, habe mehr Neigung als
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A \VOn Holland hat er gesagt, dafs [dort] viele fromme sehlen angetrofen,
aber bedauert, da{fs S1e Christum noch-ohl kenneten, wI1e uUulls
dahın gegeben SCY, un er bewogen worden, ihnen des sehl[igen]
helrr]n prof[essorI1s] Francke tractätlein, der glaubens=weg genannt, dru-
cken lassen ıIn Amsterdam, welches aber wenigenn egierig
WE gerifen worden, da{s eTs ZU zweytenma holländischer sprache
und wiederüum ber wenıge tage bey abermahligen abgange VARR dritten-
ahl teuütscher und holländischer sprache gleich drucken lafßßsen. 200

Be1l dem genannten „tractätlein“ dürfte sich Franckes Schrift „Der
heilige un sichere Glaubens=Weg eines evangelischen Christen” (Halle
1708 un: öfter), eine Teilausgabe VO  ; Franckes ”„  ekan eines T1S-
ten  N (erstmals gehandelt en Franckes damals schon klas-
sischer, das Bekehrungsmodell Halles propaglerender ext wurde VO  s

Castell-Remlingen damals also wohl als wegweisend betrachtet viel-
leicht, weil auch seiner eigenen relig1ösen Biographie eiINe O>
spielt hatte?201) und er OIfenDar ohne jeden Vorbehalt verbreitet.

Was Schmid seinem TIe yDe. berichtete, stammte, selbst,
VO  > Essener Freunden, die den Girafen uisburg besucht hatten. uch
S1e hatten sich dem Charme des en Herren nicht entziehen können:

1e w1ssen nıcht gsNnug VO  } ihm gCcn, wl1ıe es ihm ebe 1ın der
1e Jesu. Bey den geringsten rüdern, die Gott fürchten, SCY eTtr famı-
liair, als WEeln och geringer als wI1e S1€e ware, dahingegen bey weltli-
chen stands=personen wuste er ohl selinen Lanlıs observiren. 202

Und auch Schmid selbst zeıigte siıch begeistert:
„dCh gedenke daran, da{fs der hlerr] Jesus mıit den zölnern und sundern
sich gemeın machte, hingegen bey den stoltzen pharisäern nicht nieder-
ächtig sich bezeiget etc. 7203

Die Demutsattitüde des ansonsten standesbewussten Girafen atte also
einmal mehr Wirkung gezeigt Kaum zufällig setzen diese eit dann

‚UV'! unNnser theure Mutter-Gemeine |Herrnhut] und ihren lieben Vorsteher
|Zinzendorf]. Sein Grund ist sehr einfältig un lauter und seINe Einsichten 1Ns
Creutz-Reich sind|] gantz vollkommen mıiıt denen unsrıgen überein[stimmend]. Er
ist eın euge Jesu und hat Segen, hinkomt. eın Auffenthalt Amsterdam
ist uch gantz nüzlich ZCWESECN. Manche VO  - Brüdern und Schwestern hat-
ten sıch VOT ihm gefürchtet, dafs würde Schaden thun und Verwirrungchen, das ist ber nicht Es gefällt ihm wohl bey uns und ler] kriegt mehr Eın-
sicht In den Gemeinen S5Sınn, welches ihm NUZ. ist Friedrich VO  - Wat-
eville in Hsselstein Gräfin Erdmuthe Dorothea VO  5 /Zinzendorf errnhut,
271 Dezember 1737 Der raf VO  - Castell ist vorgestern wleder VO]  - hier abge-
reifst und a einen sehr guten Geruch hinter sich gelafsen /Zitiert nach We!l-
gelt, Beziehungen (wıe
A.a.QU., 36f. Anm.

200 Wıe 192
201 Weigelt, Beziehungen (wie Anm. 3I 4A5f. (mıt Anm. 70)
202 Wiıe 192
203 Ebd
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auch Castell-Remlingens Briefkontakte Tersteegen eın Thalten sind
fast 3() Briefe aus der eıt VO  z Januar 1738 bis Februar 1744 204

Der ferne Apostel
In olingen selbst, INnan eigentlich fest mıiıt ihm rechnete,?® Warl der
Graf VO Castell nicht mehr erschienen. Wie Forstmann Maärz 1738

einem weıteren TIEeE ybDe meldete, WarTr die ortige rweckung
aber keineswegs abgeklungen:

„Dafs In UuLNIseTIl ollingen äglich wunder der gnaden Gottes geschehen,
leuchtet L11UMN iederman In die Dafs leute, die 5() jahre dem Teufel
un! der süunde gedienet aben, gan geändert un gründlich ekehnre
werden, ist nıichts mehr. DIie Reformierten en In der stad un auf
dem anı ihre versamlung auch angefangen, und kommen mıiıt 200
bis 300 auf ınmahl Z INMEeN, sich untereinander erbauen,
weniıigstens hıfs mahl der wochen. Die prediger kommen ZWaTlTlı nıcht
Ninzu, sind aber doch DIe, insgemeın den vortrag thun, sind
ZWEY aufleuthe un: schmid, en Kattenberg,“* Schmitz2%7 un Hol-
ferscheid.29%

Gantze partheyen VO  - beyden religionen [lutherische un reformierte
Christen] kommen MIr und fragen: Wie sS1e denn L11IU: angen sol-
len, da{s sS1e ihre seelen retten, eklagen, da{fß sS1e mich offt gelästert un

viel böses VO  - MIr ausgesprenget. bifß 25 Jahre Separatisten
gehen alle wieder DA kirchen un ZU abendm  (B un! (es| ist hirselbst
fast dahin gekommen, da{s die, eın wahre risten werden wollen, sich
fast schämen müuüßen. S50 Sar werden die wirthe bekehret und In ihren häu-
s statt der saufgelage 19158  } versamlungen gehalten, un azu sagt
biß diese stunde kein mensch Wä:!  N Gott gebühret allein die ehre, der 1ın
den schwachen mächtig ı [vgl Korinther 12,9] etc etc. 7209

Die Solinger Erweckung hatte inzwischen also die konfessionellen
Schranken übersprungen. Sie wurde VO  - Lalıen etragen un: auch VOI

Weigelt, eziehungen (wıe 35
205 Brief: Johann Gangolf ılhelm Forstmann Nikolaus Ludwig raf VO]  - /inzen-

dorf, Dezember 17/37: Der Hlerr| raf VO]  - Castell ist, wI1e das Gerücht g _het, auf selıner Rückreise VO]  - Holland begriffen und wird hier un Elberfeld
wleder vermute: Wotschke, Briefwechsel (wie 42), 273 (Nr. 4),
/ıtat 274
Peter Katterberg. Vgl ihm Neeb, Familien Schmitz (wıe Anm. 86),207 Wie

208 Wohl der Uhrmacher Johann ilhelm Holververscheid(t) (T 1782 Vgl ihm
Benrath, Tersteegen Briefe (wıe 53), 581 (Kegister). Zur Familie Neeb,
Blumenfeld (wıe 128), 543f. (Biogramme).
Brief: Johann Gangolf Wilhelm Forstmann In Solingen Johann Nıikolaus 5Sybel in
Soest. Kopie VO]  . der Hand Sybels für Gotthilf ugus Francke 1ın Halle „Extract
[eines] briefes VO' martı] 1738 Adus Sollingen”), Maärz 1738 FSt Halle
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den reformierten Pfarrern toleriert Man kam Forstmann un bat
Rat Selbst Separatisten nahmen inzwischen wieder (ottes-

dienst teil Das irken Dobers WarT also nicht TUC  OS SCWESCH In den
Wirtshäusern fanden Erbauungsstunden STa

ber auch die Aufenbeziehungen hatten nicht gelitten Weiterhin
liefen Briefpakete AaUuUsSs Herrnhut bei Forstmann E1 210 uch der raf VO  a

Castell hatte ihn geschrieben 211 Wiıe Forstmann wusste, hatte en
uisburg die attraktive Hofpredigerstelle Rehweiler AaNSC-

boten er jedoch hatte abgele 212

Als age AT Schreiben yDe. folgte dann ople TIE
den der raf Anfang Februar 1738 aus Rehweiler Forstmann un: des-
S11 (;emeinde gerichtet hatte213 Es War Dokument schwärmerischer
Begeisterung: Der Traf 055 wungvoll 11185 Feuer, vertrat aber
gleich auch sehr INaSS1IV den Anspruch, der Vater der olinger rweckung

SC11 on der Oorspruc WarTr dramatisch
„Lamm un! aup SCY geglaubt
alllels SCY auf die gnad
Al nichts sehn un:! kindlich fle  z
und danken dem A | ers zugesagt
[)as 1St deiner leute stärck
das 1ST auch INEelleTr tage werck
da{fs ich auf der gnade steh
We ich nicht WCI1S, ich geh

Der (wıe der raf vermutlich wusste) VO  . Jugend auf VO  - Anfechtungen
heimgesuchte Forstmann wurde nachdrücklich ermahnt

„In Christo sehr INg geliebter bruder! Noch bleibts abey Nichts als
creutz nichts als S1CH steht panıier! Wohl unNs, die WIT der sehligen
gemeins  aft des CTEeUTZ:! und todes Jesu Christi berufen sind! Hallelujah!

210 Ebd „Den jJan[uarıs erhielte lıch Forstmann| e11 pacquet briefe VOIl
Herrenhut

211 FEhd „Den tebr[uarıs habe ich] e1in schreiben VO helrrn] Girafen VO)]  -

22
Castel erbrochen [dazu 5Sybel für Francke davon Copla hiebey gehet]
Wie Weigelt geze1igt hat standen der raf und Henke allerdings uch danach noch
viele Jahre lang pA Kontakt. Aus ihrer damaligen Korrespondenz erhalten
sind insgesamt 36 Briefe. S1e Stammen aus der eıt zwischen dem anuar 1738
und dem November 17  ß Dazu kommen mehrere Schreiben aus den 1760er
TE  3 Und 1769 Warlr dann uch wieder Henke, den der raf VO]  - Castell Mitte!1-
lung näherer Einzelheiten über den ihm bekanntgewordenen Tod Tersteegens
(3 April bat Der Duisburger Pfarrer hat ihm ausführlich eantwortet und @1-

ople VO  _ JTersteegens etztem Brief (23 Marz beigelegt Weigelt Bezle-
hungen (wie Anm 36 Vgl dazu uch bereits Goebel Geschichte (wıe
Anm 2/ 368

213 Brief Ludwig Friedrich raf Castell Remlingen Rehweiler Johann Gangolf
Wilhelm Forstmann Solingen (nach Kopie VO  - der Hand Forstmanns für

bel) opıe VO  3 der Hand Sybels für Gotthilf ugus Francke Halle Februar
1738 FSt Halle 635

214 Ebd
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Triumph, Vıctoria! l Fahren S1e fort, lieber ruder, dringen sS1e immer
tiefer In das hertz Jesu en S1e sSeın evangel1ıum ein1ges studium
SCYIL. Probirn S1e die euangelische arzZNnevyen erst ihrem eignen hertzen.
en S1e sich VO eylande selbst lehren, dann gehen S1e un In
ihrer gemeine auf, practicıren sıe, WI1Ie S1€E sichs einmahl VOTSCHOMMLEN, ih-

predigten auf den knien mediHrn. Der Herr hat S1e schon legitimiret,
aber ist noch nicht zeıt, zufrieden SC Man ist doch bey seinem
00(s nicht frölig, bis iıNne eNng VO  - sehlen sehlig. Es mu{file olingen
keiner über'  iben, z weni1gsten unter ihrer gemeıne, der nıicht dem
eylande ew1ge eue schwöre!”215

Anschliefßend wandte sich der raf dann die Solinger (Gemeinde Sie
stand, sah CS, nicht LLUT bei ihm, sondern auch eım Heiland selbst
1M Wort

/rI grülße alle brüder und schwestern ertzil Ich erinnere S1e alle [!]
das versprechen, das S1e mir VOT dem angesicht (Gottes und Hey-
landes Jesu hris 1m bey SCYH vieler menschen freywillig mıt handrei-
chen gelobet, ew1g des eylandes SC un sich mıt CGott versöhnen
lafsen.216 Ich habe nl  5 vergelsen. Ich werde auch nicht vergefsen, wI1Ie
viel weniger wird der Heyland vergelsen. Wie wird sich nach I11L1a1l-
chem umsehen, der ihm sSein wort och nicht gehalten, der noch sich sel-
ber lebt, der sich och nıicht wil versöhnen alen, sondern Sein tückisches,
böses hertz enalten w 1l1./7217

Im Fortgang des Briefes wurden die Deutungsmuster dann immer massı-
VeT

„Der Heyland hat nicht meinetwillen geschehen lassen, da{fs ich bin
Z schauspiel worden, en menschen.218 Ich 1NSs nicht würdig BCWE-
SCI, sondern euretwillen. C} ihr olinger, da{fs ihr daran gedenken
sollt, W as ihr zugesagt. ache doch meıInem eylande die eude, haltet
ihm CUTIeEe ZUSagE, bezahlet ihm ÜUürTe gelübde*? —

Das Fortschreiten der Solinger auf dem Weg ihrer 117rc sSeın £eSCNIC
Gang gebrachten Erweckung WarTr VO  - ogrößter Bedeutung:

III kan nıicht apCIL, dafs ich gantz unınteressıiret hilierinnen bın, denn WelTr
ist das siegel un die mMeılner reise?221 Seyd nıcht auch ihrs? Ihr seyd
I1iseTrTe un freude!222 O, wI1e werde ich mich freuen, WEenNn ich 11UN
viele, und, nicht, alle iınmahl dorten füur dem thron des INlell-

215 Ebd
216 Vgl Korinther 5,20
ZU/ Wie 213
218
219

Vgl Korinther 4/
Vgl Hiob A Psalm Z2.26; 50,14; 61,9; 65,2; ‘J Sprüche /,14; Jona 2,.10 und

220
Nahum Z

221
Wie 21
Vgl Thessalonicher 219
Vgl Philipper 4,1
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schen=sohnes22° umfafien ann], und WIT einander ber CTIONEeN
freuen werden, welche mMIr der Herr, der gerechte richter geben wird,
nicht MIr aber Nein, sondern euch a  en, jel sSeıin erscheinung
ı1eb haben224 //225

Forstmann, der Graf, sollte er auch unbedingt häufig und
gründlich berichten:

„Meın lieber gehülfe | Forstmann|! Teiıben sS1e MI1r OC Ihr kınder des
höchsten,226 WIE stehts dıe lıebe? 01g ihr noch dem wahren vereiInti-
gzungZs=triebe? Bleıbht ihr auch IM an der einıgkeit*“ stehen? Ist keine zertren-
NUNS der geister““ geschehen 7229 Wandelt ihr auch würdigli dem CEVaAaNsSC-
1107290 Ihr starcken, age die schwachen??2$1 Ihr schwachen, wolt ihr
nicht getragen seyn? Ihr vatter, sincket ihr immer Heffer grunde, und
gehe euerTr SINN immer mehrerereıit muiıt dem 1.  e, das uns auf
dem erge gezeiget i1st?252 Ihr ünglinge, ihr unteren streiter, MU: der
e1in! auch euch des schlangentretters* krafft spuren? abt ihr die fer-
sen=stiche getan, weils kopfzersplittern darauf setzt? Greifft ihr den feind

seinem ager al), damit ihr ihm den vortheil des angriffs entrei{fst? Wie
stehts die wafen=rüstung?** abt ihr guten hang“ bey dem chwerd

Vgl Offenbarung 19,4
1imotheus 47

Wiıe 213
226 Vgl Psalm 52,6

Vgl Epheser 4’
Vgl (Galater „16-20

229 lta aus dem Lied „Ihr Kınder des Ochsten, wI1e steht's die Liebe? VO hris-
tian Andreas Bernstein (T AdUSs dem Freylinghausenschen Gesangbuch VOIN
1704, hier Strophe Albert Friedrich Wilhelm Fischer, Kirchenliederlexikon. Hym-nologisch-literarische Nachweisungen über 4500 der wichtigsten und verbrel-
etsten Kirchenlieder ler Zeıten ın alphabetischer olge nebst einer Übersicht der
Liederdichter, Gotha 1878 (Nachdruck: Olms hier Band 1/ 403, SOWIe Band
2I 429 (Dichter).
Vgl Philipper 127 Kolosser 1.30: Thessalonicher 232

231 Vgl KROomer 151
232 Vgl Exodus 25,8f.

Vgl Mose 3,16.
235

Vgl Epheser „10-18
Wehrgehänge?
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des geistes?“> Ihr verstehet Ja, Was gute clingen sind.2>7 ält der helm des
heyls“® den kopf verwahrt? Ist der glaubens=harnisch SC rey Und S1e
meılne brüder? Sind S1e den] beinen gestiefelt, als ertig treiben das
evangelium des friedens??®9 Ihr kinder, sauget ihr 16 ilch der gna
den 7240 ihr immer dem werck des Herren?*41 Wißet, urTe
arbeit ist nıcht vergeblich dem herrn2421243

Der Nachspann des Schreibens machte die quasıpaulinische Attitüde
die sich daneben aber auch geschic 1m Liedgut Halles bedient hatte
(rer des Höchsten, WI1Ie steht's die Liebe”; Christian Andreas
Bernste1n) dann omplett. Der ferne Apostel grüßte die VO  - ihm be-
gründete Solinger Erweckungsgemeinde:

„Meın lieber er dem herrn! Ich orüße VO  aD hertzen ihre 1e frau
Meıine er grüßen S1e alle hertzlich, sowohl die, mıiıt MIr SCWESCNH,als auch die hiesigen rüßen S1e die brüder Katternberg,** Schmitz, Kär-
scher Kürschner;?% S1e die Männer SCWESECN, die SeptemberUrc den chter Helling verhört worden waren“*], den krancken
schneider, bey dem ich WAär, den chirurgum,?#7 die edigen brüder, die
muntere braut Christi, v'"er magd WAar, kurtz alle, die dem Herrn Jesu
unverrückt anhangen un 1eh aben, welcher ist Gott ber alles,
hochgelobet In ewigkeit. grüße auch die er [ Textlücke] Kiers-
pel, Dombach,** ülheim der Rhur un ihrer gantzen NnaCcC  anr-
chafft. /125()

Und natürlich hatte sich auch 1mM fernen Rehweiler, der abgelegenen Re-
sidenz des fränkischen Apostel-Grafen, inzwischen underbares getan:

„Hier hat sich die gnade ungemein mächtig bewiesen. Es iıst eiINe unNngse-me1lne rweckung unter jJungen und alten, sonderlich sind ber 20 er
Von der gnade ergriffen, Halleluja! und das es meılner abwesenheit,

Epheser 6,17
237 Der Brief richtet sich die Solinger. DIie Klingen- un! Messerherstellung zählte

hier den wichtigsten Erwerbstätigkeiten.238 Epheser 6,17.
239 Epheser 6,15

Vgl Korinther 3// 9rr Petrus 2! und Hebräer 5.12
241
247

Vgl Korinther 15,58
Ebd

243 Wie 213
245

Vgl Neeb, Familien Schmutz (wie Anm. 86), 6f.
Vgl eb;

247
Wie 132
Der Messerschleifer und Chirurg Hendrich Weck (i(— 1682 Wiıe Anm. 128
Bei Bergisch Gladbach.

249 In Bergisch Gladbach (Alte Papiermühle; heute Technikmuseum).Wie 21
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da{fs WIT einander sıngen müußen: Der Herr hat orOoßßes u11ls B
than! Der Herr hat orofses ihnen gethan! des Sind WIT frölich2>1_ %252

Tatsächlich rlebte das pietistische (Gemeinwesen In Rehweiler dann auch
eine allerdings L1LUTr kurze Blüte.25

Rückblick un us  1C

eC ungewöÖöhnliche Quellenstücke! Was S1e Aufschlüssen gewähren,
ist selten und das nicht LLUT für die kegion!

Man gewınnt 1ler erstens sehr prazıse iINDlıcke die Genese, den
Charakter un den Verlauf einer herrnhutisch gepragten rweckung der
ersten Hälfte des Jahrhunderts. Man sieht hier aber zwelıtens auch, wI1e
derartige Vorgänge 1ın den Netzwerken des rheinisch-westfälischen DPıe-
tismus (und Z W al dessen SANZETI, hoch eindrücklicher Breıite) kommu-
nızlert wurden. Das Bild der Region Rheinland und Westfalen) gewıinnt

dieser Stelle doch mıiıt einem Mal jel klarere Konturen WeTl wirkte
hier nicht es muıt, neben und manchmal auch gegeneinander: Hallenser,
Herrnhuter, Tersteegenianer, Separatisten, Dippelschüler un Ellerianer
Und drittens ist das Ganze eın eleg für das wache, durchaus auch inves-
tigatıve Interesse des spaten Hallischen Pietismus der inneren und
aufßeren Entwicklung der mıiıt konkurrierenden Herrnhuter Brüder-
gemeine.

DIie rheinisch-wegstfälische Kirchen- un Frömmigkeitsgeschichte des
hunderts INas diesem Lichte zunächst rem Ja teilweise

kurril erscheinen. Dass olches WäarTr un geschehen ist, hat 1 kol-
ektiven, auch geistlichen edächtnis uUunlLliseTeTr rchen aber wohl doch je]
tiefere Spuren hinterlassen, als uUuns das heute zumeılst bewusst ist I ie
rheinisch-westfälischen Erweckungen des spaten 18 un des frühen

Jahrhunderts eben doch nicht ohne Vorläutfer VO  aD} Paralle-
len iın der eigenen Gegenwart einmal abzusehen.

uch für die unmittelbar Beteiligten dürften die Vorgange dauerhaft
prägend SCWESCH se1n, und ZWaTt gleichgültig, WI1e sich ihr erhältnis ZUT

Brüdergemeine der olge entwickelte.
Forstmann, Urc er stabilisiert un mittlerweile Vater eines

chens mıiıt dem Namen „Casparı: 2 rlebte schon bald die F  ung
eines langgehegten Wunsches Am 371 Maı 1738 stand ndlich inzendorf

Psalm 126,3
Wiıe 213

25 Weigelt, Beziehungen (wıe 3739
Brief: hann Gangolf Wiılhelm Forstmann In Solingen Polykarp Müller Herrn-
hut, Oktober 1741, 1n Wotschke, Briefe (wıe Anm. 233 (Nr. S); hier
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selbst VOT un übernachtete seinem Haus. Als der raf
nächsten Tag weiterreiste, begleitete der Solinger Pfarrer zunächst
Fulfs und, da sich nicht VO  > ihm trennen konnte, anschliefßßend auch
och der Postkutsche bis ach Marienborn bei Büdingen 1n der Wetter-
aU.“ Die „Bergische Affäre’”’25 den Girafen VO Castell wurde ihm VO:  a
Zinzendorf offenkundig nicht nachgetragen. Forstmann galt 1er auch
weiterhin als Hoffnungsträger. Bei der eglierung In Düsseldorf die
erwicklungen VO:  . 1737 allerdings auch och 1740 unvergessen.“”

der Brüdergemeine WarTr Forstmann der Folgezeit hoch geach-
telt, ass ihm ugus 1e Spangenberg (1704—-1792)?° 1mM November
1741 das Pfarramt der deutschen 5avoy-Gemeinde 1n London anbot
Forstmann sah sich geehrt:?? Nachdem Anfang Januar 1747 tatsäc  141e
ach London gereist WAär, zerschlug sich die aCcC aber wieder.260

Forstmanns uSsSs  ung als rediger War beachtlich.2° Das 1e
auch ach 1744 als inzendor dessen Kritik seinem ungeschick-
ten Auftreten der Amsterdamer (GGemeine (der Vorgang ist nicht ANLZ
ar nicht verzeihen konnte un fortan einer elangen, auch VO  =
ihm selbst als schmerzlich empfundenen, verletzten Distanziertheit
Herrnhut verharrte.262 och Johann eorg Hamann (1730—1788),26 der

Wie 195
Wotschke, Briefwechsel (wle Anm. 257

257 Brief: Johann Gangol{£f Wiılhelm Forstmann iın Solingen Nikolaus Ludwig Traf
VO  - /inzendorf, September 1740 Miıt der Inquisition Ch des Hierrn]
Graten VO]  - Castell und melnen Versammlungen
IN Wotschke, Briefwechsel (wie 42), 280

geht's  pn scharf und stark fgrt
258 Dietrich Meyer, Art.| 5Spangenberg, Uugus! Gottlieb, 17 RGG4 (2004) 5Sp(Literatur).
259 Müller 1nBriefe Johann Gangolf£ Wilhelm Forstmann In Solingen Pol

Herrnhut, FT Dezember 1741, Wotschke, Briefe (wle Anm. 42), 235 (Nr.
Johann Gangolf iılhelm Forstmann In Solingen ugus1e5SpangenbergLondon, Dezember 1./41. /itiert nach Wotschke, Westfälischer Mietismus (wıe

Anm Johann Gangolf Wilhelm Forstmann 1n Solingen Po-
Iykarp Müller errnhut, März 1742, 1: Wotschke, Briefe (wıe 42/

236-238 (Nr. n
Johann Hütffel ıIn Solingen Februar 1742 Als ich hierher kam, traf
ich unIlseren heben Br{uder| Forstmann unvermute ar, der den schon wieder
dus London zurückgekommen War Zitiert nach Wotschke, Westfälischer

261
Pietismus (wıe Anm. 42I 65f.
ach den ersten, noch vorläufigen Betrachtun Schunkes VO]  j 1949 (vgl.dazu Schunke, Beziehungen |wie Anm 42]1, j- bedürtfte hler wohl drin-
gend iıner uen Untersuchung.262 Briefe: Nıkolaus udwI1g raf VO]  - Zinzendortf 1n Marienborn Johann GangolfWiılhelm Forstmann Solingen, T: Juli S  E Wotschke, Briefwechsel (wıe
42), (Nr. 1) Johann Gangolf ılhelm Forstmann In Solingen Nikolaus
Ludwig raf VO]  - inzendortf In Marienborn, Ugus! 1744, 1n - 8108
(Nr. 10) Nikolaus Ludwig raf VO  z Zinzendorf iın Marıenborn Johann GangolfWiılhelm Forstmann In Solingen, 31 Uugus! 1744, 17 aal 284$ Nr.
Ulrich Moustakas, T:} Hamann, Johann Georg, 11 RC )/ Sp (Lite-
ratur
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bekannte Königsberger Aufklärungsgegner und „Magus des Nordens”,
pries Forstmanns Predigtgabe:

ICH enne keinen größern Redner den Neuern. Kein Wunder! Was
Sind die Angelegenheiten eINeEeSsS Demosthenes un:! ('icero das Amt
eines Evangelisten, 1nNnes Engels, der nichts weniger und nichts mehr
selinen Zuhörern weils, als Lasset euch versöhnen mıiıt (Gott [vgl

Korinther 201 und S1E mıt der JeDe, mıiıt der Gewalt, mıiıt der Niedrig-
keit aı vermahnt, als W © er Christus selbst wäre ?‘/264

Der raf Castell-Remlingen ıng eigene Wege. Der Kontakt ler-
steegen War zunächst och rege (26 Briefe aQus der eit zwischen dem
24 Januar 1738 un dem 29 Februar 1744; VonNn Castell; zehn VO  - Ter-
Steegen;-® davon keiner !] In der wissenschaftlichen Briefausgabe?®),
chlief aber spater ohl eın

Be1l den ra  alen Pietisten WarTr das Urteil ber zumel1lst eın negatı-
VE  N S50 heifst etwa einem ansonsten alchemistischen TIE arl S1g1S-
mund Prueschenk VO  - Lindenhotfens auf Schloss Hayn bei Slegen den
Arzt un Naturforscher Dr Johann Christian Senckenberg /07-1772)
Frankfurt (Maın) VO Marz 1738

„Man hat achrı  € da{fs der oraf VO  3 Castell 1M Klevischen uln Ber-
gischen groisen Zulauf bekommen a Die Seelen aber, die mehrere
rbesitzen, sehen wohl, da{fs bei dem Giraten nichts Reel-
les | darf.‘/268

Mit dem Niedergan: des Hallischen Pietismus der Mitte des
18 Jahrhunderts veränderte sich die Landschaft dann bald merklich Die
Frömmigkeit wurde tiller und eiıne acC kleiner Kreise. uch yDel, der
ammler der hier vorgestellten Aktenstücke, hat das erfahren. Als el 1799
mıiıtten 1mM >Siebenjährigen rieg (1756—1763), starb, die Freunde
Halles S0oest auf eın kleines Häuflein VO Missionsfreunden —
mengeschrumpft. Sie lasen, Was INa ihnen aus Saale) zusandte,
und sammelten unverdrossen für die 15 1ssion 1 indischen

Friedrich VO)]  3 oth (Hg.), ann eorg Hamann’s Schriften (8 Bände), Berlin 1871
18543, hier Banı: 1/ 399f und 416 Kaum untersucht ist bislang ber uch orst-
IL11La7ınıs lıterarısche Produktion. S1e WarTr beachtlich; vgl dazu Forstmann, Denkmale
(wie Anm. 42), 31
Weigelt, Beziehungen (wie 3/ 35f. Anm.
Benrath, JTersteegen Briefe (wie 83), 578 (Register).

267 Brieft: Gerhard Tersteegen Mülheim Johann Schmitz In Solingen, Oktober
1751 Vom Castel habe heut uch eın briefl[ein] mıiıt mehreren bekommen,
ich wei1ls wen1g der nichts darın 11 Benrath, Tersteegen Briefe (wıe
Anm 83), 187 (Nr. 480), 1lta 15857
Brief: arl >Sigismund Prueschenk VO]  - Lindenhofen auf Schloss Hayn Dr. Johann
Christian Senckenberg 1n Frankfurt Maın) Maärz 1738, 171 Knieriem/Burkardt,
Kindheit Jesu-Genossen (wie Anm. 189), 172f. (Nr 20), 1ta 173
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Herrnhut ulheım

Trankebar der die MUrc Samuel Urlsperger gepragten
deutschen Gemeinden Jense1ts des Atlantik (Ebenezer [Georgla])

en pietistische Positionen vertraten damals der Grafschaft Mark
eigentlich LLUT och die Herrnhuter Der letzte 1Inwels auf yDe findet
sich dann bezeichnenderweise auch Bericht den der er  28
tische Diasporaarbeiter Johann Heinricht Ernst 1764 ber @111211 Besuch
Soest erstattet hat Hierel

„III Soest dagegen besteht @111 kleines Häuflein schon Se1It Jahren, das
sich der astoren gekümmert hat der aber inzwischen gestorben 1ST
erselbe atte den Heiland 1eb un: hat sich auch der Seelen -
gl Von den Z1 acht Iutherischen Pastoren kann |Ernst|
LLIUT bezeugen, da{fs en das Wort VO  - Jesu Todesgang TEeEM! 1st

Anhang

Gedicht des Kaufmann Conrad Caspary aus Elberfeld

Quelle Johann Gangolf Wilhelm Forstmann Solingen ople VO  - der
and 5Sybels für ugus Francke (Blatt inken Rand
beschnitten) Verfasst VOT dem 16 (Oktober 17357 (dem Jag der Entlassung
asparys FSt 635

Eın i1ed welches Teun Caspari Dütßeldorf gefän aufs dem
guten schatz SEC11165S5 hertzens hervor gebracht
Der nahme des Herrn ist festes schlofs etc
ellodie Jesu, lebens en

[DJu amne herren
dich 111 ich fliehen

dliß kan ILUFr kein euffel wehren,
hierin kan ich sicher S1171

'kolmt gleich alle macht der höllen
hierin kan S16 mich nicht fällen,
klommen STUrmMe auf mich
hierin hab ich gute ruh

269 Horst Weigelt, [Art.] Urlsperger, Samuel, (2005) Sp 831f. (Literatur).
270 Schunke, Beziehungen (wle Anm.
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Alber Wa  - ich mich umsehe
au dem schlo{fs 1Ns W1 INECECT,
un|ter w1e jel feind ich stehe
un w1e eın oroißes eer
meın see] umringet aben,
geht MIrS wWwI1e FElisae aben,
ru]fe[ Ach, walfls soll ich hun[?]
Jetzt kan ich nicht sicher ruhn

Alber Jesu Suße stimme
ruft mich widerum urück]:]
Jehre eın die wilden sınne,
die vernunfft hat viele tück,
dlir den rieden berauben,
diese sieht LIUTr auf da{fs schnauben.
evV MI1r STL und sieh auf mich,
ich 1l sehen auch auf dich

Fürcht dich nicht, SCYVY unerschrocken,
dich jeg eın oroßes heer,

folg LLUT meılnes geistes locken,
zih dich aufs dem wilden INCECT,

dich meılnen aINell,
meılne wWOrt Sind Ja und amInen,
lege dich ın meılnen schoofds,
übergib dich 1N! un blo{s

Die vernunft SCY al{ß eın stummer,
alstu dich nicht mıit ihr e1n,

1eSs al{s wI1e eın dummer,
thue wI1e eın kindelein,
da{fs I1a aget, da{fs INnan eset,

INanın un verpfleget,
lafß gehen wWwI1Ie will,

dich MIr LLUT ST1

MIr ilt eın überlegen,
ätt och schönen schein,
ralisonıren und CrWegseCN
Ort nicht di( schlofs hinein.
Blind un umm un! StUum sich halten,
w1e geht, ott lassen walthen,
nichtes wollen, wählen, thun,
LLIUT stillem TrTIieden ruhn.
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jehe, Herr, da ist meın will,
der sich SCINC dir erg1bt,

dir ruhig se1ın und STL
ist MNUT, Was MIr beliebt

plagen mich S SOTSCNHN,
WE ich enc auf eut un INOTSCIL,
Wa ich Ore un betracht,
wals die welt L1UT VO  - mir Ssagt

Thu die un! die ohren,
mund un! alle siınnen 4&
la{fs dann 1e] rumoren,
als will, el LU 1n ruh,
eyde dis al{ eine plage,
wafs nicht fliehen kanst, da{fß trage
sencke dich In meınen ll
al{fs eın creutz und schweigesl

Ja meın Herr, ich W1 machen,
w1e mich eiıne weißheit ehrt,
die tragt mich en sachen,
ob ichs schon mach offt verkehrt,

treibt mich doch meılne plage
und meın creutze, da{fs ich trage,
wıeder meın schlofs hinein,
dafs lıch Urc chaden klug lern SCYIL.

10 Dafs ich nıcht je] überlege,
sondern mich LLUT sti[11],
zweiffel, scrupel Ja nicht he[ge]
S mMag gehen, wI1e will,
ohne SUrgen dir
und ach deinem willen ebf[e],
es andere macht MIr oth
und wirfft mich sumpf und| koth

1 O, ihr meılne mitgelieder,
ich ruff euch 1iIm geıiste Z  f
ihr, meın schwestern un: meın Ibrüder]
suchje mıit MIr nichts [uh]
als In gott un: seinen WL  en],
WI1e a last euch s{tillen],
fliehet miıt MIr In diefso[
übergebt euch 1n und lofs]
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Halleluja, diesem
SCY gESsUNSECEN ewig[lich],
seıne wWOoTrt sind Ja un aIlel),

hält es festiglich,
uns 1mM geiste wan|/(deln],

CSOH mıiıt uns L1LUTr lassen handeln],
se1id getrost und unverza[gt]
un mıiıt mMIr auf wag
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